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V Verſiherungepſſiht ſur Anpeltelte.

Es iſt in dieſen Tagen offiziös wiederum beſtätigt
worden, daß man mit einem Jnkrafttreten der Angeſtellten
Verſicherung am 1. Januar 1913 beſtimmt zu rechnen
habe. Alle Beteiligten haben daher Veranlaſſung, ſich
mit den Beſtimmungen des neuen Geſetzes vertraut zu
machen. Der erſte größere Kommentar erſcheint in
Kürze (im Verlag von J. Heß, Stuttgart) aus der Feder
des früheren Reichstagsabgeordneten Dr. Potthoff.
Wir ſind in der Lage, ſchon jetzt einen Teil der Erläute
rungen zum S 1 zu bringen, der die Verſicherungspflicht
umſchreibt und von beſonderer Wichtigkeit iſt.

Die Verſicherung beruht, ſo heißt es in dem Kommen
tar, grundſätzlich auf Pflicht (Verſicherungszwang) und
zwar entweder kraft Geſetzes oder kraft Anordnung des
Bundesrates. Ergänzend iſt freiwillige Verſicherung
zugelaſſen und zwar dauernd als Weiterverſicherung
oder Höherverſtcherung, für das erſte Jahr (1913) auch
als Eintritt in die Verſicherung, für die erſten drei Jahre
als rückwirkende Verſicherung.

Das Geſetz erſtreckt ſich auf das Gebiet des Deutſchen
Reiches und alle darin befindlichen Perſonen vhne Rück
ſicht auf ihre Staatsangehörigkeit. Ausnahmsweiſe auch
Verſicherung im Auslande und Nichtverſicherung im Jn
lande. Deutſche Schutzgebiete ſind nur in einzelnen Be
ziehungen Jnland.

Beſchäftigung in einem ausländiſchen Betriebe (Filiale,
Schiffahrtsbetrieb) ändert nichts an der Verſicherungs
pflicht, ebenſo wenig das im Auslande Wohnen der in
einem inländiſchen Betriebe (an der Grenze) Beſchäftigten.
Fremde Schiffe in deutſchen Häfen ſind verſtch

e Tätigkeit für einen Arbeitgeber im Reiche ſte in das
Ausland führt. Die Verſicherungspflicht erliſcht erſt,
wenn die Beſchäftigung in einem ſelbſtändigen, von dem
inländiſchen Hauptbetriebe unabhängigen Auslande be
triebe ſtattfindet. Deutſche Schutzgebiete ſtehen hier dem
Auslande gleich, ſodaß die Angeſtellten verſtcherungs
pflichtig bleiben, ſolange ſte im Dienſte eines inländiſchen
Betriebes ſtehen.

Vom vollendeten 16. Lebensjahre an beginnt die
Pflicht. Freiwillige Verſicherung vorher iſt ausge
ſchloſſen. Bei ſpäterem Eintritt in die Beſchäftigung
beginnt die Verſicherungspflicht mit dem Einritt. Das
Alter von 60 Jahren beſeitigt die Verſicherungspflicht
nür, wenn es beim erſten Eintreten in eine verſicherungs
pflichtige Beſchäftigung überſchritten iſt. Beſteht einmal
die Verſicherung, ſo iſt die Erreichung dieſes Alters ohne
Bedeutung. Ein Pflichtverſicherter, der mit 50 Jahren
aus der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung austritt
und ſeine Verſicherung freiwillig fortſetzt oder verfallen
läßt, würde bei Wiedereintritt in eine verſicherungs
pflichtige Beſchäftigung auch mit mehr als 60 Jahren
verſicherungspflichtig ſein. Wer beim Jnkrafttreten des
Geſetzes das 60. Lebensjahr vollendet hat, wird nicht
mehr verſicherungspflichtig, kann auch nicht freiwillig
beitreten.

Das Verſicherungsverhältnis entſteht nicht kraft Ge
ſetzes (wie in Hſterreich), ſondern erſt durch Leiſtung der
Verſicherungsbeiträge. Als Entgelt iſt jede Art von
vertragsmäßiger Vergütung des Arbeitgebers für die
Arbeit des Angeſtellten anzuſehen. Auf den Namen
(Lohn, Gehalt, Salär, Proviſton, Bezüge uſw.) kommt
es ebenſowenig an, wie auf die Natur der Vergüktung.
Zur Verſicherung gehört ein Beſchäftigtwerden in un
ſelbſtändiger, von einem anderen (Arbeitgeber) abhängiger
Tätigkeit. Betriebsunternehmer, Hausinduſtrielle be
ſchäftigen ſich ſelbſt, der Angeſtellte wird beſchäftigt.
Dauernde Beſchäftigung iſt nicht erforderlich. Auch
vorübergehenda Beſchäftigungs!oſigkeit tut der „Ange
ſtellteneigenſchaft“ keinen Abbruch.

Jm Gegenſatz zur Reichsverſicherungsordnung iſt der
wirkliche Jahresarbeitsverdienſt des eingelnen, d. h. die
Gefamtſumme des während der Dauer eines Jahres zu
erwartenden Entgeltes der Verſicherung zu Grunde zu
legen. Dieſes wird entweder berechnet nach dem gegen
wärtigen Verdienſte (Gehalt), ohne Rückſicht darauf, ob
das Anſtellungsverhältnis oder der Gehaltsbezug das
ganze Jahr hindurch dauert oder bei nicht feſten oder
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regelmäßigen Bezügen nach der im letzten Vorjahre er
haltenen Summe. Einkommen, das nicht Entgelt für
Arbeit in fremdem Dienſte iſt (Zinſen, Lotteriegewinne,
Erbſchaften, Spekulationen, Gewinne aus ſelbſtändiger
Tätigkeit oder nichtverſicherungspflichtiger Nebenarbeit),
kommen nicht in Betracht; ebenſowenig Staatspenſionen,
Renten auf Grund dieſes Geſetzes oder der Reichsverſiche
rungsordnung u. dergl. Das Uberſchreiten der Grenze
von 5000 Mk. des Entgeltes für Arbeit in verſicherungs
pflichtiger Tätigkeit beendet die Verſicherungspflicht in

jedem Falle es gilt als Ausſcheiden aus der verſiche
rungepflichtigen Beſchäftigung. Eine Untergrenze des
Verdienſtes beſteht nicht.

Frauen und Kinderarheit in der deutſchen

und in der ausländiſchen önduſtcie,
Uber die Verbreitung der Frauen und Kinderarbeit

in Deutſchland herrſchen offenbar noch immer ganz vage
und tendenziös beeinflußte Vorſtellungen. Jn der ſozial
demokratiſchen Preſſe iſt die Behauptung an der Tages
ordnung, daß die deutſche Jnduſtrie mehr als die Jnduſtrie
irgend eines anderen Landes die Frauen und Kinder
arbeit heranziehe und, weil dies in ausbeuteriſcher Weiſe
geſchehe, einer ſchweren und nachhaltigen Schädigung der
Volksgeſundheit ſich ſchuldig mache. In Wirklichkeit ſteht
unter dem Geſichtspunkte der Frauen und Kinderarbeit
Deutſchland, und insbeſondere die deutſche Jn
duſtrie günſtiger da, als die engliſche und die
franzöſiſche Jnduſtrie. Jn einer im Deutſchen

an S 08) folgende Angaben her die
e er Arbeiterinnen und Kinder, die in Deutſchland
Großbritannien und Frankreich in den unter Gewerbe
aufſicht ſtehenden Betrieben ermittelt waren. Danach
waren im Jahre 1997 in Deutſchland annähernd 13
Millionen Frauen und 13000 Kinder, im europäiſchen
England über 1,4 Millionen Frauen und 36 000 Kinder,
in Frankreich 900 000 Frauen und 240 000 Kinder ge
werblich beſchäftigt. Berückſichtigt man die Unterſchiede
in der Bevölkerungszahl, ſo ergibt ſich auf den erſten
Blick, doß das republikaniſche Frankreich unter dem
Geſichtspunkte der Frauen und Kinderarbeit
weitaus am ungünſtigſten daſteht. Wenn im
Deutſchen Reiche, das eine um 50 v. H. höhere Bevöl
kerungsziffer hat, die gleichen Verhältniſſe herrſchten,
müßten in Deutſchland mindeſtens 13, Millionen Frauen
und annähernd 400000 Kinder gewerblich tätig ſein.
Wie die oben angeführten Zahlen zeigen, bleiben die
wirklichen Verhältniſſe weit dahinter zurück. Deutſchland
ſteht hinſichtlich der Frauenarbeit günſtiger da, als
England und Frankreich, die beide annähernd die gleiche
Bevölkerungszahl haben und ſehr viel günſtiger unter
dem Geſichtspunkte der Kinderarbeit, die in Deutſchland
mit rund 13 000 Kindern ganz unbedeutend iſt, während
ſie in dem republikaniſchen Frankreich bei einer ſehr viel
geringeren Volkezahl die geradezu erſchreckende Höhe von

240 000 erreicht hat. Jn Deutſchland iſt die Kinder
arbeit nur noch in der Textilinduſtrie, mit rund 3800
Kindern, von etwas r Bedeutung, aber von einer
gänzlich untergeordneten Bedeutung im Vergleich zu den
Verhältniſſen in Frankreich und England, wo in der
Textilinduſtrie 33 000 bezw. 50000 Kinder beſchäftigt
werden. Auch auf dem Gebiete der Frauenarbeit dominiert
in allen drei Staaten die Textilinduſtrie. Jn England
ſind in ihr 662 000, in Deutſchland 457 000, in Frankreich
323 000 Arbeiterinnen tätig.

Die Frauenarbeit hat allerdings in Deutſchland in den
letzten zehn Jahren im großen und ganzen zugenommen.
So waren, nach den von Göhring gegebenen Ziffern, in
der Texttlindirſtrie im Jahre 1902 erſt 364000, im
Jahre 1909 dagegen 412 000 Arbeiterinnen von 16 und
mehr Jahren beſchäftigt. Aber einmal iſt das Verhältnis
der gewerblich tätigen Frauen zur Geſamtheit der ge
werblich tätigen Bevölkerung, wie Göhring gleichfalls
nächweiſt, ſehr viel günſtiger geworden als in vergangenen
Zeitperioden trotz ihrer ziffernmäßigen Zunahme tritt
die Frauenarbeit in der Geſamt wirtſchaft
immer mehr zurück. Sodann aber iſt die Zunahme

t

der Frauenarbeit in der Landwirtſchaft bedeutend größer
e ver

als in der Jnduſtrie. Göhring führt an, daß im Jahre
1907 den noch nicht 12/, Millionen Arbeiterinnen in der
Jnduſtrie ſchon rund 4,6 Millionen, alſo viermal ſoviel
erwerbstätige Frauen in der Landwirtſcha't gegenüber
ſtanden.

Hinſichtlich der Frauen und Kinderarbeit liegen alſo
die Verhältniſſe in Deutſchland weſentlich günſtiger als
in den Ländern, die nach Maßgabe ihrer induſtriellen
Eatwicklung mit Deutſchland verglichen werden könpen.
Trotzdem wird die deutſche Jnduſtrie noch immer einer
zu weitgehenden Anwendung der Frauen und Kinder
arbeit und insbeſondere der Ausbeutung der letzteren be
ſchuldigt. Zu den Preßorganen, die ſich zu ſolchen Ver
dächtigungen hergeben, gehört auch das „Berliner Tage
blatt“, wie aus einer vom Bergbaulichen Verein in Eſſen
veranlaßten Berichtigung hervorgeht. Danach war im
„Berliner Tageblatt“ behauptet worden, daß von den
150 im Jahre 1910 im Bergbau, Hütten und Salinen
weſen tätigen Kindern ſicherlich eine erhebliche Quote
auf den Bergbau“ entfalls Tatſächlich beſtimmt gerade
das deutſche Kinderſchuhgeſetz, daß Kinder unter 14
Jahren im Bergban überhaupt nicht beſchäf-
tigt werden dürſen. Und ebenſo iſt es Tatſache, daß
im Oberbergamtsbezirk Dortmund gemäß den bergvolizei

lichen Beſtimmungen auch jugendliche Arbeiter,
die int Alter von 14 bis 16 Jahren ſtehen, zur Arbeit
unter Tage nicht herangezogen werden dürfen
Auf ſo unglaublich leichtfertige Weiſe wird die deutſche
Induſtrie ſelbſt in ſolchen Preßorganen verdächtigt, die
bei anderer Gelegenheit, wenn es gerade für ihre Zwecke
paßt, als Freunde der Jnduſtrie ſich aufzuſpielen ſuchen.

Die Wahrheit ſprechen ſolche Organe weder in den einen,
noch in dem anderen Falle. An die deutſche In
duſtrie aber reichen derartige lnwürfe nicht
heran, die deutſche Jnduſtrie weiß, was ſie für die
Wohlfahrt und die Größe der Nation geleiſtet hat und
bedeutet, ſte weiß auch, daß Vergleiche mit den Jnduſtrien
anderer Länder zum mindeſten in ſozialpolitiſcher Hin
ſicht unter allen Umſtänden zu ihren Gunſten ausfallen
müſſen.

Her Krieg um Tpolls

Nach mehreren mißglückten Verſuchen ſind neuer
dings wieder Friedensvermittelungen im
Gange, wobei Rußland die Rolle des „ehr lichen
Maklers“ übernommen hat. So ſchreibt das italieniſche
Regierungsblatt Tribung“: Wir erfahren aus zuver
läſſiger Duelle, daß auf die Jnitigtive Rußlands
hin, um das Ende des italieniſch türkiſchen Krieges, natür
lich auf die Grundlage der italieniſchen Souveränität
über Teipolitanien und die Cyrenaika, zu beſchleunigen,
ein Gedankengustauſch unter den Groß
mächten im Gange iſt, die alle ohne Ausnahme von
dem gleichen Wunſche beſeelt ſind, zu dieſem Ergebnis
beizutragen. Die „Agenziag Stefani“ meldet aus
London Der von Rußland vorgeſchlagene Modus für
eine freundſchaftliche Vermittelung zwiſchen Jta ien und
der Türkei ſoll vor allem darin beſtehen, Jtalien zu
fragen, unter welchen Bedingungen es Frieden ſchließen
würde, wobei die Souveränttät Jtaliens über Tripoli
tanien und die Cyrenaika unangetaſtet bliebe. Darauf
würden dann die fünf Großmächte geeignete Schritte in
Konſtantinopel unternehmen. Nach Jnformationen
der Pforte ſoll der Vorſchlag des ruſſiſchen Min ſters
des Außern Sſaſono dahin gehen, in Konſtantinopel und
Rom Schritte zu unternehmen, um die Friedens
bedingungen kennen zu lernen. Es iſt alſo etwas im
Werke, das Erfolg zu verſprechen ſcheint. Deutſchland
wird natürlich gern bereit ſein, ſich an Bemühungen um
das Zuſtandekommen des Friedens zu beteiligen.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatz.
Nach einer Mitteilung des türkiſchen Kriegs

miniſteriums hat ein italieniſcher Kreuzer, der einen
Transportdampfer begleitete, Zalentin in der Nähe von
Homs beſchoſſen. Ein Landungsverſuch der Jtaliener
ſtieß auf den Widerſtand der aus Freiwilligen gebildeten

Druppen.



Uber den Kampf bei der Beſetzung von
Margheb werden von der „Agenzia Stefani“ folgende
Einzelheiten gemeldet Am 27. d. M. 6 Uhr früh rückten
die Jtaliener in drei Jnfanteriekolonnen mit Maſchinen
gewehren, Gebirgsſchützen und Pionieren von Homs
auf Margheb vor. Die mittlere Hauptkolonne ſollte
Margheb in der Front angreifen. Die rechte Kolonne
ſollte die Flanke der Hauptkolonne decken. Die linke
Kolonne wurde gegen den öſtlichen Teil von Margheb
geführt, um die linke Flanke der Hauptkolonne zu ſchützen
und, falls es nötig ſein ſollte, das Zentrum beim Angriff
auf Margheb zu unterſtützen. Drei Batterien blieben in
Homs zurück, bereit, beim Vorſtoß mitzuwirken.

Die drei Kolonnen rückten in großer Ordnung und
Stille vor, ſo daß ſie beinahe bis an den Fuß der Höhe
von Margheb gelangten, ohne daß der Feind erwachte,
griffen ſchnell und voll Begeiſterung an und überraſchten
den Feind, der von einem türkiſchen Hauptmann und
einem einflußreichen Araberſcheich befehligt wurde. Die

Türken und Araber leiſteten verzweifelten Widerſtand
es gelang ihnen aber nicht, dem erbitterten Angriff der
Jtaliener, die ſofort mit dem Bajonett vorgingen und die
meiſten Verteidiger töteten, ſtandzuhalten. Der türkiſche
und der arabiſche Befehlshaber fielen von Bajonett
ſtichen durchbohrt. Margheb war um 4 Uhr 40 Min.
vollſtändig in der Gewalt der Jtaliener, die auf der
Höhe eine feſte Stellung einnahmen. Gegen 9,30 Uhr
kehrte der Feind mit vermehrten Streitkräften zurück.
Der Angriff erreichte die größte Heftigkeit um 22/, Uhr
nachmittags. Um dieſe Zeit trafen zahlreiche
türkiſcharabiſche Truppen aus Sliten ein, wo ſie wegen
einer drohenden Landung der Italiener konzentriert

waren, ſo daß der Feind über 5000 Mann im Gefecht
hatte. Aber die italieniſchen Truppen eröffneten auf
der ganzen Front ein mörderiſches Feuer; die
Maſchinengewehre räumten ſtark unter den Arabern auf
Die italieniſche Artillerie erwartete den Feind, bis er ſich
in kurzer Entfernung befand; dann feuerte ſie und brachte
den Angreifern große Verluſte bei. So gelang es
ſchließlich, den heftigen Angriff der ſtarken arabiſchen
Streitmacht völlig zurückzuweiſen. Von 3 Uhr an
ſchwächte ſich der Kampf ab und hörte endlich ſpät in
der Nacht auf. Die Verluſte des Feindes werden auf
über 500 Tote und eine ſehr große Zahl von Verwun
deten geſchätzt. Trotzdem der Feind, wie gewöhnlich, die
Toten, Verwundeten und Waffen mit ſich nahm, war
doch faſt das ganze Tal ſüdlich von Margheb beſät mit
Leichen und fortgeworfenen Waffen, die am Abend von
den Jtalienern eingeſammelt wurden. Trotz des an
haltenden und erbitterten Kampfes hatten die Italiener
noch vor Sonnenuntergang Verteidigungswerke er
richtet und ihre Munition, Lebensmittel, Waffen

S vorräte und Materialien erneuert. Auch
reiche Geſchütze wurden in der befeſtigten Stellung
untergebracht. Am nächſten Morgen verſuchte der
Feind einen Fernangriff, der von der Artillerie allein
zurückgewieſen wurde. Die Italiener hatten am Tage
vorher 14 Tote, darunter 2 Offiziere, und 100 Ver
wundete, darunter 11 Offiziere, 61 Verwundete ſind
bereits in Tripolis angekommen und an Bord des La
zarettſchiffs „Regina“ untergebracht worden. General
Caneva ſprach ſeine lebhafte Anerkennung für die
wohlgelungene Operation und die bewunderungswürdige
Tapferkeit aller aus. Auf dem Kampfplatze wurden
ablreiche Mauſergewehre, Munition und eine Anzahl
Hieb- und Stichwaffen aufgefunden

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Tripolis vom
29. Febr. Auch heute trafen Flüchtlinge mit ihren

Viehherden hier ein und ſtellten ſich unter den Schutz
der Jtaliener.

Aus der Republik China
wird halbamtlich mitgeteilt, daß Juanſchikai in ungefähr
14 Tagen nach der Bildung eines Kabinetts und der Er
nennung Tangſchaoyis zum Premierminiſter nachNanking
abreiſen wird. Der letztere ſoll während der Abweſenheit

des Präſidenten im Amte bleiben. m
Ein Teil der Truppen von Wutſchang hat,

wie ſchon geſtern gemeldet, gemeutert. Jn Hankau
iſt die Ordnung nicht geſtört. Der Grund der Meuterei
iſt jedenfalls, daß die Leute keinen Sold erhalten haben
Das ſoll nun anders werden. Die Regierungen in
Peking und Nanking haben den Bedingungen der eng

Uſchen, deutſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Banken
zugeſtimmt. Die Behörden in Nanking erhalten daher
einen Vorſchuß von zwei Millionen Taels, die in Peking
wahrſcheinlich einen ſolchen von drei Millionen, um die
Truppen bezahlen zu können, und ſo einem Anwachſen
der Anarchie vorzubeugen.

Auch in Peking haben am Donnerstag abend einige
hundert Soldaten Juanſchikais zu meutern
begonnen. Sie plünderten mehrere Häuſer, zündeten

ſie an und begannen ein planloſes Schießen. Einige
tauſend Soldaten wurden aufzeboten, um die Ordnung
wieder herzuſtellen. Die Straßen ſind menſchenleer; es
herrſcht allgemein große Beſorgnis.

e engliſche Vergarheiter Vewegung.

Am Mittwoch iſt es trotz aller Verhandlungen noch
zu keiner Einigung über die Frage des Minimallohnes

meſſenen Lohn verdienen können.

zahl

gekommen. Miniſterpräſident Asquith wurde um “/26
Uhr nachmittags im Buckingham Palaſt vom König
empfangen. Nach ſeiner Rückkehr begaben ſich die Ver
treter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ins Aus
wärtige Amt. Wie es heißt, haben die engliſchen Berg
werksbeſizer im Verbandsgebiete beſchloſſen, die Vor
ſchläge der Regierung, darunter auch den Minimallohn,

anzunehmen. Die Arbeitgeber von Northumberland
und Südwales ſind dagegen, während unter den ſchotti
ſchen Arbeitgebern die Stimmung geteilt iſt. Die Ver
treter der Bergleute erwägen, re dies Teilabkommen
annehmen ſollen, während die Verhandlungen über Süd
wales, Schottland und Northumberland noch fort
dauern. Die Bergarbeiter verſichern immer noch, daß
keine Beilegung der Kriſis möglich ſei, wenn ihnen nicht
ein Minimallohn in dem von dem Bergarbeiterverband
am 2. d. M. beſchloſſenen Umfang bewilligt würde. Da
her würden ſie ſich in dieſem Punkt keinem Schiedsgericht
unterwerfen. Die Verhandlungen werden am Donners-
tag fortgeſetzt.
Die Zahl der bereits ſtreikenden Bergarbeiter hatte

ſich am Mittwoch M rund 100 000 vermehrt.
Eine amtliche 9 itteilung beſagt:Die Regierung
iſt überzeugt, daß es Fälle gibt, wo die Bergarbeiter aus
Gründen, die nicht in ihrer Macht ſtehen, keinen ange-

S Es müßte daher eineMaäacht, die ihnen einen ſolchenLohn ſichert, geſchaffen wer
den, durch die Vereinbarungen, die den Verhältniſſen
jeden Diſtriktes angepaßt ſind, mit den entſprechenden
Garantien zum Schutze der Arbeitgeber gegen etwaigen
Mißbrauch. Die Regierung hlgat beſtimmtDiſtrikts-
konferenzen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern vor, um über ein Lohnminimum zu
entſcheiden; ein Vertreter der Regierung
ſollte dabei anweſend ſein. Würde irgend eine
derartige Konferenz les ſo ſollten die Regie
rungsvertreter gemeinſchaftlich über die noch ausſtehenden
Punkte entſcheiden.

Das Kabinett hielt Donnerstag vormittag in Sachen
des Kohlenarbeiterſtreiks eine Sonderſitzung ab. Nach
neuen Beratungen hat die Bergarbeiterkonferenz be
ſchloſſen, in keine Anderung der aufgeſtellten Bedingun
gen zu willigen. Die Zahl der Streikenden n
Donnerstag mittag bereits 245 000. Die Arbeitgeber un
Arbeitnehmer in der Kohleninduſtrie ſind wieder zu be
ſonderen Konferenzen n All gemein herrſcht auf beiden Seiten eine peſſi-
miſtiſche Anſchauung, obgleich die Bemühungen
der Regierung um eine baldige Verſtändigung eifrig fort
geſetzt werden.

Um 2 Uhr nachmittags betrug die Zahl der ausſtändi
gen Bergleute, Londoner Meldungen er 800 000.
Um 2 Uhr war die lehte Schicht ausgefahren. Die Ar
beit ruht alſo nunmehr überall, der Generalſtreik iſt
prömpt zum angekündigten Termin eingetreten.

Die Transportarbeiter erklären, daß ſie die
Sache der Bergarbeiter inſofern z ihrer eigenen machen
wüden, als ſie Kohle als Konterbande anſehen würden.

Politische Abersicht
HſterreichUngarn.r Eine für den 4 März von den

Sozialdemokraten in eſt einberufene Volksverſammlung
unter freiem Himmel mit anſchließendem Demon-

n Abgeordnetenſtrations um unge Zum ungariſchen
hauſe, wo eine Kundgebung für das allgemeine Stimm-
recht veranſtaltet werden ſollte iſt polizeilich ver boten
worden. Begründet wurde das Verbot damit, daß eine
Verkehrsſtörung zu befürchten ſei und der Zugang zum
Abgeordnetenhauſe behindert werde. Jm Bereiche
der Armeekorps von Bosnien und der Her
3 w in g ſollen, wie die Neue Freie Preſſe“ meldet,
eſondere Truppen für den Grenzdienſt organiſiert wer

den. Dieſe Grenzſchutzabteilungen ſollen in den wich
tigſten Orten nächſt der montenegriniſchen und ſerbiſchen
Grenze ſtationiert werden.

Jtalien. Jnfolge der Uneinigkeit der parlamentari
ſchen Gruppe der Sozialiſten über die tripolitaniſche
Frage hat Biſſolati in einer Verſammlung in der

acht zum Donnerstag ſeinen Austritt aus der
Gruppe erklärt. eFrankreich. Die Kammer diskutierte am Donners
tag einen e tneetkt durch den mehrere Kredite eröff
net werden, darunter ein ſolcher von 50 000 Francs für
die Koſten der Miſſion nach Der SozialiſtFes.

Vaillant verlangte Erklärungen über die Verhandlungen,
die in Fez geführt werden ſollen und ſprach ſich gegen das
Protektorat aus. Miniſterpräſident Poincaré erwiderte,
es handele ſich nicht darum, Marokko zu organiſieren,
ſondern einen Vertrag mit dem Sultan zu unkerzeichnen
über das Protektorat von Marokko. Der Vertrag werde
dem Parlament unterbreitet werden. Das Recht, Ver
handlungen zu führen, ſtehe nach der Konſtitution von
1875 der Regierung zu, das Recht der Billigung dem Par
lament Die Kammer nahm darauf den Entwurf ein
timmig an.Rußland Jn der Reichsdum a erſtattete am Mitt

woch der Oktobriſt. Amt on o w den Kommiſſionsbericht
über die Maßregeln zur Begünſtigung der
Herſtellung land wirtſchaftlicher Ma-1 in en lin ahland Die Kommiſſion ſchlägt Zoll
efreiung vor für Artikel und Werkzeuge, die zur Mon
tierung land wirtſchaftlicher Maſchinen notwendig ſind,
ebenſo Zollbefreiung für ſolche Maſchinenteile, die gegen
wärtig in Rußland nicht hergeſtellt werden können. End
lich wird die Gewährung von Prämien für den Bau von
Maſchinen und Befreiung der Maſchinenfabriken und des
n von der Zahlung gewiſſer Steuernvorgeſchlagen. Der, Kadett Cingarew wies darauf
hin, der dem einheimiſchen Maſchinenbau gewährte
Schutz dem amerikaniſchen Truſte zugute kommen würde,
der bei Moskau eine ungeheure Fabrik mit ſehr großer
Produktion vbeſiße. Er erklärte, die Kadetten würden
gegen die e en der Jnduſtrie und gegen die Zuerkennung von Prämien ſtimmen. Der Handels
miniſter begründete die Notwendigkeit, die nationale
Induſtrie von land wirtſchaftlichen Maſchinen im Jnter
eſſe der heimiſchen Landwirtſchaft zu ſchützen. Rußland
kaufe für mehr als 80 000 000 Rubel land wirtſchaftlicher
Maſchinen, von denen die Hälfte aus dem Auslande ein
geführt werde. Es könnten r internationale Schwie
rigkeiten entſtehen, ſo daß der Kauf ausländiſcher Ma
ſchinen behindert werde. Daher ſei es nicht möglich, ſich
mit Zollfreiheit zu begnügen, man ſt ür die Herabſehung der Produktionskoſten der ruſſiſchen Maſchinen

ſorgen. Das große Ackerbauland müſſe eigene Jnduſtrie
für landwirtſchaftliche Maſchinen beſihen. Beifall rechts
und im Zenkrum.) Der Abgeordnete der Rechten Mo
to pilo w wies ſodann auf die Beleidigung hin, die dem
Nationalſtolz Rußlands durch die Kündigung des Vertra
ges ſeitens der Vereinigten Staaten zugefügt worden ſei.
Die Dumga trat darauf in die Diskuſſion der Artikel ein.
Der Handelsminiſter wies auf den Unterſchied in finan
zieller Beziehung hin zwiſchen der Zollfreiheit für einge
führte Maſchinen und der Hollfreiheit für Maſchinen
teile. Das letztere würde eine ruſſiſche Sonderinduſtrie
für die Zuſammenſetzung der Maſchinen ſchaffen, die nie
mals den nationalen Maſchinenbau vernichten würde.
Die Dumag lehnte ſchließlich den Antrag auf
S reibeit r die Beſtandteile landwirtſchaftlicher Maſchinen, die einzeln einge
führt werden, ab.

Niederlande. en Wann fand am Mittwoch eine Kon
en zwiſchen dem Miniſter des Außern und dem chine-
tſchen Geſandten über die chineſiſchen Unruhen auf

Java ſtatt. Die niederländiſche Regierung ſprach die
er aus, wenn die chineſiſche Regierung über den
wahren Charakter der Unruhen auf Java aufgeklärt ſei,
werde ſie die Maßnahmen der Regierung von Niederlän
diſchJndien verſtehen.
eine Depeſche aus China erhalten, in welcher die Frei
laſſung der Gefangenen verlangt wird. Aber dieſe Forde-
rung könne hier nicht erwogen werden, da ſie der
en von Niederländiſch-Jndien
müſſeTürkei. Nach dem am Mittwoch abgehaltenen Mi
niſterrat hat die Pforte ihren Votſchaſter in London
angewieſen, mit dem engliſchen Auswärtigen Amte Ver
handlungen über die Eiſenbahnlinie Bagdad
Perſiſcher Golf einzuleiten Aus Arabienmeldet das „Reuterſche Buregu“: Die Nachrichten, die in
Agypten und Jtalien über Kämpfe im Jemen verbreitet
wurden, ſind völlig ſ Der Jmam Jahia hat ſeine
Hauptſtadt nicht e e en ſeine Truppen haben die
Grenze des Gebiets des Prätendenten Said Jdris er
reicht und ſind bereit, an einer Expedition unter Said
Paſcha und dem Wali teilzunehmen. Sieben Bataillone
mit ſechs Kanonen ſind geſtern zur ront ausgerückt.

Eine h e franzöſiſche itteilung beſtätigt, daß die Schutz mächte Kretas in der Tat
noch weitere Kriegsſchiffe nach Kreta entſenden werden
und zwar werde die franzöſiſche Regierung die Panzer

egie
unterbreitet werden

kreuger „Waldeck-Roſſeau“ und „Erneſt Renan“, die eng
liſche Regierung den Panzerkreuzer „Lancaſter“ ſowie
demnächſt einen weiteren Kreuzer abſenden. Auch die
ruſſiſche Regierung werde mehrere Kriegsſchiffe dorthin
beordern. Das „Reuterſche Buregau“ hört, daß dieSchutz-
mächte die Lage auf Kreta in ernſte Erwägung ziehen
ſollte ſie in ein akuteres Stadium treten, ſo würde ſie
ein Einſchreiten der Truppen derjenigen Regierungen er
forderlich machen, die ſich für die Sicherheit von Leben
und Eigentum m der Jnſel verbürgt haben. Die „Neue
Freie Preſſe“ meldet aus Kanea: Seit einigen Tagen iſt
die Situation ſehr ſchwierig geworden. Ein drohendes
Maſſaere iſt nur durch die Energie und die Kaltblütigkeit
der Gendarmerie hintangehalten worden. Die Ordnung
iſt augenblicklich wiederhergeſtellt, doch ſind viele Lädenen Die Pforte hat ihre Botſchafter beauf
ſragt, bei den Schußmächten wegen der Ermordung von
Muſelmanen in

wird ot mit 335 Mann Kfänkterte folge des e chts voVorrücken des Mullah nach Berbera abgegangen.
Bulgarien. Die Kammer hat die mit Deutſchland

abgeſchloſſenen Konſular, Rechtshilfe- und Auslieferungs
verträge ſowie die weitere Verlängerung des Handels
vertrages mit Deutſchland bis 1917 angenommen.

Rumänien. Die Regierung hat ihre geſamte Aus
rüſtung an neuen Feldhaubitzen ſamt Einheits-
munition bei Krupp beſtellt; die franzöſiſche Firma
Schneider in Le Creugot ſoll keine Beſtellung auf Hau
bitzen von anderem Kaliber erhalten.

grokko. Aus Oran wird mehreren Pariſer Blättern
berichtet, daß am 19. Februar in der Gegend des Kert-
fluſſes zwiſchen einer marokkaniſchenHarka und einer ſpa
niſchen Aufklärungsabteilung ein blutiges Scharmützel
ſtattgefunden habe. Nach einer von Eingeborenen ſtam
menden Meldung ſollen die Spanier rer 100 Tote

ehabt haben, auch die marokkaniſche Harka habe ſtarkeVerlnſee gehabt. Aus Tanger wird gemeldet, daß der

e Kaid Mtugi aus Anlaß des Feſtesder Geburt des Propheten zahlreiche Kaids Süd Ma
rokkos zuſammengerufen habe, um mit ihnen die bevor
ſtehende Ankunft franzöſiſcher Truppen in Marrakeſch zu
erörtern. Die franzöſiſche Regierung hat ihrerſeits den
Scherif Mahmud Ben rhee zu den Kaids des Südens
entſandt, um ſie auf das Protektorat Frankreichs vorzube

iten. SS Nordamerika. Die Marine kommiſſion des
amerikaniſchen Repräſentantenhauſes hat
Eich für den Bau von zwei neuen Schlachtſchiffen in dieſem
Jahre entſchieden. Wie dem „Neuhork Herald“ aus
Waſhington gemeldet wird, iſt der e
Kreuzer „Weſtvirginig nach Honolulu Zurückgekehrt,
nachdem er die Palmyra-Jnſel, auf die Groß

britannien Anſprüche erhoben halte beſucht und guf dem
ſtrittigen Gebiet nach der Weiſung des Marinedeparte
ments die Flagge der Vereinigten Staaten gehißt hatte.

Deutschlanc.
Berlin, 1 März. Der Kaiſer ſprach am Donners

tag vormittag wiederum beim Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg vor. Das Kronprinzenpaar tritt heute

(Freitag) von Celerina die Rückreiſe nach Berlin an.
i olgt morgen früh.e ver uns be Bundesrats) am

Donnerstag wurden der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Pauſchbeträge, die von den Verſicherungsträgern

zu den Koſten der Oberverſicherungsämter zu
entrichten ſind, und der Entwurf einer Verordnung be
treffend das Jnkrafttreten des Viehſen chengeſetzes,

den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Dem Antrage,
betreffend die zollamtliche Behandlung der Schiffe im
Rheinverkehr, wurde zugeſtimmt. Die Zulaſſung
der Arbeiterpenſtonskaſſe der badiſchen Staats Eiſen
bahnen und Salinen als Sonderanſtalt nach 8 1360
der Reichsverſicherungsordnung wurde beſchloſſen.

Der Miniſter des Außern habe

Aus Aden
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Gebr. oft l. 1vVettſchirm

Die „Brüskierung des Kaiſers“) durch
Ablehnung des kaiſerlichen Gnadenfonds in der reichs
ländiſchen Kammer durch Zentrum und Sozialdemokraten
wird von der Regierung nicht gleichmütig hingenommen,
Die „Magdeb. Ztg. erhält folgendes Telegramm: „Nach
zuverläſſigen Meldungen ausStraßburg hat die Regierung
des Reichs lands beſchloſſen, den in der Budgetkommiſſion
von den Sozialdemokratten geſtrichenen Etatspoſten von
100000 Mk für den kaiſerlichen Gnadenfonds un
bedingtaufrechtzuerhalten und dies dem Plenum
in einer folgen wichtigen Erklärung mitzuteilen.“
Es iſt ſonderbar, daß in dieſem Telegramm verſchämt
verſchwiegen wird, daß das Zentrum mit den Sozial
demokraten in dieſer Frage Hand in Hand ging, während
die Liberalen für den Etalspoſten eingetreten waren.

Ein Empfangsabend bei dem Reichs
kanzler) und Frau v. Bethmann Hollweg vereinigte
am Mittwoch das diplomatiſche Korps, die Staats
miniſter und Staatsſekretäre, den hohen Adel, die
Hofgeſellſchaft und Vertreter von Wiſſenſchaft, Kunſt,
Handel und Jnduſtrie mit ihren Damen.

Nochmals die neue Kanzkeiordnung.) Zu
der Nachricht, zwiſchen der Reichsregierung und der
preußiſchen Regierung ſei der Entwurf zu einer neuen
Kanzleiordnung feſtgeſtellt, die in allen Reichsämkern
und preußiſchen Miniſterten eingeführt werden ſolle;
zunächſt werde ihre praktiſche Brauchbarkelt in einigen
Reſſorts erprobt. Zu dieſer Mitteilung ſchrieb die „N.
Pol. Korreſpondenz', daß ſie nicht den Tatſachen ent
ſpreche. Jnzwiſchen hat aber der Reichskanzler eine
Überſicht der vom Bundesrat gefaßten Entſchließungen
guf Beſchlüſſe des Reichstags dieſem zugehen laſſen. Und
dort findet ſich folgende Mitteilung: „Eine neue
Kanzleiordnung, welche zur Verbilligung der Kanzlei
arbeiten führen ſoll, und zur Einführung in ſämtlichen
Reichsreſſorts und preußiſchen Miniſterien beſtimmt iſt,
iſt ausgearbeitet. Jhre praktiſche Brauchbarkeit wird
zurzeit geprüft.

Im Wahlkreiſe Prenzlkau- Angermünde)
iſt der konſervative Abg. v. Winkerfeldt nur mit
einer Majorität von 187 Stimmen gegenüber dem frei
ſinnigen Kandidaten Steinweg und einem ſozial
demokratiſchen Bewerber gewählt worden. Es ſind
auch in dieſem Wahlkreiſe zahlreiche Unregelnäßig-
keiten vorgekommen, die der liberale Wahlproteſt
draſtiſch ſchildert. Jn mehreren Orten wurde den
Ziberalen die Einſichtnahme und Abſchrift der Wähler
liſten verweigert. In dem Ort Pollßen ging der Orts
vorſteher ſo weit, die beauftragten Leute mit derDrohung: Wenn ihr nicht ſofort vom Hofe verſchwindet,
hetze ich die Hunde auf euch, vom Hofe zu jagen. Die
Drtsvorſteher wurden in einem ſtreng vertraulichen
Schreiben des konſervativen Wahlausſchuſſes, das den
Liberalen in die Hände ſiel, aufgefordert, noch nach
träglich die Wählerliſten, obwohl deren öffentliche Aus
legung längſt geſchloſſen war, abzuſchreiben, um einen
regelrechten Schlepperdienſt organiſieren zu können.
Vom Landratsamt Angermünde waren Wahlkuverts
mit Stimmzetteln der letzten Wahl e und in
einigen Orten auch verwendet worden. Der Wahlakt
war bereits im vollen Gange, als der Irrtum vom
Zandratsamt bemerkt und verhindert wurde. In dem

e S Wilhelm i nWündig fonſerpative Stimmze e ebſt einem Begleitſchreiben, in dem er ſagte, da tet ervativen Stimm
Zettel nicht das geſetzliche Maß von 9 mal 12 em hätten.
Durch dieſe Stimmsettel war es möglich, ſpeziell über
die Arbeiter des Gutes eine genaue Kontrolle auszu
üben. Dadurch wurden viele Arbeiter verhindert,
liberal zu wählen. Jn Groß Ziethen hat der Guts
pächter und ſtellverkretende Amtsvorſteher ſeinen
Zeuten mit Entlaſſung gedroht, falls ſie anders als
konſervativ wählten. Auch die Handwerker, die im
Verdacht liberaler Geſinnung ſtanden, wurden mit
Arbeitsentziehung bedroht. Jn Seehauſen beauftragte
der Leutnant Steinicke ſeinen Inſpektor die Kuverts
mit den liberalen Stimmzetteln ſeinen Gutsarbeitern
wieder abzunehmen. Dieſer ging von Haus zu Haus,
verlangte die Stimmzettel und vernichtete ſie. Jn
mehreren Orten wurden unvorſchriſtsmäßige Wahl
urnen, Pappſchachteln offene Schüſſeln, verwendet.
Alle dieſe Vorkommniſſe ſind nur ein neuer Beitrag für
die Machinationen in Wahlkreiſen, wo das konſervative
Großagrariertum herrſcht.

Herrſchaftl. Wohnung,
T. Etag, mit Pferdeſtall und
Wagenremiſe, per 1. Juli event.
früher zu vermieten

Weiße Mauer 4.
Schöne

hatten, wie erinnerlich, den

Grosser heller Laden
mit 2 oder mehreren Schaufenſtern, nur in beſter Lage, zum

10. c. entl. früher zu mieten geſucht. Offerten unter W 100
an die Exped. d. Bl. erb.

(Aus den Kolonien) Zur Ausführungdes deutſch franzöſiſchen Kongogabkommens
wird aus Paris gemeldet: Die Hauptleute Periquet
und Erepet von der Kolonialartillerie, welche gemein
ſam mit der deutſchen Miſſion die Arbeiten zur Ab
grenzung des an Deutſchland abgetretenen Kongoge
bietes leiten ſollen, werden demnächſt aus Aquato
rialafrika in Paris eintreffen, um von dem
Kolonialminiſterium genaue Weiſungen einzuholen
und Vorbeſprechungen mit den Mitgliedern der
deutſchen Miſſion zu pflegen. Die militäriſche Räu
mung des an Deutſchland abgetretenen Gebiets hat
bereits begonnen. Deutſche Kolonialgeſell
ſchaft für Südweſtafrika. Am Dienstag fand die
übliche Februarſitzung des Aufſichtsrates ſtatt, in der
unter anderem auch die Semeſtralbilanz für die Zeit
vom 1. April bis 30. September 19t1 zur Vorlag ge
langte. Die Bilanz läßt bei reichlichen Rückſtellungen
infolge des Rückganges des Dia mantbaues und
der un günſtigen allgemeinen Lage im Schutz
gebiete Deutſch Südweſtafrika eine Dividende von etwa
35 Proz. erwarten

Kaiſerliche Marine.) Die Yacht Hohen-
zollern hat Donnerstag früh die Ausreiſe von Kiel nach
dem Mittelmeer durch den Kaiſer Wilhelm Kanal an
getreten. Der als Begleitſchiff auserſehene Kreuzer
Kolberg ſowie ein Hochſeetorpedoboot werden in den
nächſten Tagen folgen.

Volks wirtschaftliches.
Mit der Organiſatton der Reichsanſtaltfür die Privatangeſtelltenverſicherung ſind

nach offiziöſer Mitteilung der Leiter der ſozialpolitiſchen
Abteilung im Reichsamt des Jnnern, Exzellenz
Caspar und der Referent für das Angeſtellten
verſicherungsgeſetz Geh. Oberregierungsrat Beck mann
betraut worden.

NOb Diplomingenieure als Verſicherungs
amtmänner angeſtellt werden ſollen, darüber hatte
der Verband deutſcher Diplomingenieure an die
Miniſterien eine Anfrage gerichtet. Die amtliche Ent
ſcheidung beſagt nun, daß neben juriſtiſch vorgebildeten
Beamten auch Diplomingenieure bei Beſetzung der
Stellen der Verſicherungsamtmänner berückſichtigt
werden ſollen.

Vermischtes.
(Derdreifache Mord in der Alten Jakob

ſtraße in Berlin.) Bei ſeinen Vernehmungen über
das dreifache Verbrechen in der Alten Jakobſtraße gab
der Schloſſer Oswald Trenkler u. g. an, daß er das
Schlageiſen, mit dem er die Familie Schulze nieder
ſtreckte an einer eisſreien Stelle in den Landwehrkanal
geworfen habe, ebenſo den Schlüſſelbund Schulzes. Die
Kriminalpoltzei hat ſich nun die Stelle, an der dies ge
ſchehen ſein ſoll, möglichſt genau bezeichnen laſſen, um
dort nach dem Werkzeug und den Schlüſſeln zu forſchen.
Sie hat zu dieſem Zweck einen Taucher angenommen,
der am Donnerstag mit ſeinen Unterſuchungen an der
Wienerbrücke begann. Das Auftreten des Tauchers im
Zuſammenhange mit dem Kapitalverbrechen lockte zahl
reiche Neugierige nach dem Landwehrkanal. Wie man
uns re iſt m Schlageiſen von dem Taucher
nicht gefunden worden.S x g danach Zigennerbanden) Aus Neu
ſtadtin Heſſen Naſſau meldet der Draht: Nachts kam
es in dem ſogenannten Herrenwalde, eine Stunde
von Neuſtadt in Heſſen Naſſau entfernt, bei dem in
Heſſen- Darmſtadt liegenden Dorfe Gleimenhain
zwiſchen einem dort aufgeſtellten Wachtpoſten und
einer Bande Zigeuner zu einer Schießerei. Später
verſuchten die Zigeuner in Neuſtadt einzubrechen. Gen
darmen, Förſter und bewaffnete Einwohner traten
ihnen aber entgegen und wechſelten Schüſſe mit den
Zigeunern, die ſich in den Wald zurückzogen. Verletzt
wurde niemand. Wie aus Fulda gemeldet wird, iſt
die Belohnung für die Ergreifung der verfolgten Zigeu
ner auf 2000 Mark erhöht worden. Die Räuber

Förſter Romanus er
ſchoſſen. Militär und Gendarmen ſind auf der Jagd
nach den Räubern. Jn Schweinfurt (Unter
franken) iſt eine 25 köpfige Zigeunerbande unter ſtarker
Bedeckung von Gendarmerie, Feuerwehr und bewaff
neten Bauern in das Landgerichtsgefängnis einge
liefert worden. Mehrere Mitglieder der Bande ſind

Erkerwohnung und
ein kleineres Logis zu vermieten

Gotthardtſtr. 40.

im reiſe von1 Wohnung o be n
wird von 2 Damen zum 1.
geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

für 2 einzelne ältereBohnung Waſen c r
m. 4 oder 1. 7. geſucht.unter L L an die S d. Bl. er

Höhert Immer t voller Penoſon

zu verm. Clobigkaner Str. 9.
Möhertes Wohn Schlamm
zum 1. April zu vermieten. Bade
einrichtung und Gas vorhanden

Kleiſtſtraße 5, I
Ein Viktugliengeſchäft

wird zum 1. April oder 1. Juli
zu pachten oder kaufen geſucht,
oder ein Laden, wo ein ſolches
eingerichtet werden kann. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlurſck's

H zit verkaufen
Unter Altenburg 28, 1. Et. iſt zu verkaufen

Bis auf weiteres:
Emgille-Maſſenverkauf

wegen vorzunehmenden Bawarbeiten.

Hugo Becher, zuh. Alfred Becher,
Schmale Gtr. 2 und an der Geiſel. Tel. 223.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Anstalt tür Naturnellhunde
Gegr. 1888. Halle S, Hoehstr II 17, am Steinweg PFernr. 2389.

Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,
als Senkungen, Knickungen,

Wanderniere und Nigräne selbst bei Veralteten Leiden
Naturgemässe Behandlang.

Mäassige Preise.

o
Hin guterh. Kluderwagen Aal anne zu Haufen gegucht

Annenſtr.

unterwegs entwichen. Ob es ſich dabei um die geſuchten
Räuber und Mörder handelt, iſt noch nicht bekannt

Die Fuhrwerks- und Pferdediebe) treiben
es in den Berliner Straßen wieder beſonders arg. Im
Laufe dieſer Woche ſind von der Straße weg 5 Pferde,
darunter zwei wertvolle ſchwere Belgier, mit famt den
Wägen geſtohlen worden. Von den Dieben und den
Pferden hat man keine Spur.

(Seltſame Erlebniſſe eines Forſchungs
reiſenden.) Der Südpolarforſcher Dr. Jean Char
cot, der in Petersburg und Moskau Vorträge über ſeine
Reiſen gehalten hatte, wurde Dienstag mit ſeiner Frau in
Granitza an der ruſſiſcheöſterreichiſchen Grenze von der
ruſſiſchen Polizei feſtgenommen und 24 Stunden in
Haft behalten. Jn einer Depeſche erklärt Charcot, daß
der Grund der Verhaftung ihm durchaus unverſtändlich
ſei und daß er und ſeine Frau nicht einmal ein Nachtlager
erhalten hätten. Der Südpol ſei komfortablerund gaſtlicher geweſen. Das franzöſiſche Miniſterium desußern
beauftragte telegraphiſch die Botſchaft in Petersburg, zu
gunſten Charcols zu intervenieren. Auch die ruſſiſche
Botſchaft in Paris beeilte ſich, ihrer Regierung den Jrr
tum zu ſignaliſieren. Nach einer aus Oderberg einge
troffenen Depeſche wurden Dr. Charcot und ſeine Rei
Mittwoch nachmittag freigelaſſen und konnten ihre Reiſe
nach Wien fortſetzen.

Exploſion einer Sprengkapfſelfabrik.)Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Dellbrück: Jn der deutſchen
Sprengkapſelfabrik G. im. b. exfolgte
Donnerstag morgen kurz vor 9 Uhr in der Packſtube, wo
die geladenen Sprenghütchen verpackt zu werden pflegen,
eine Exploſion Zwei ädchen fanden da
bei den Tod; eine dritte Arbeiterin wurde ſehr ſchwerverletzt. Die Packſtube iſt vollſtändig zertrümmert.

Mörder im Autkomobil.) Die Perſonen,
die wie gemeldet, abends auf der Place de Havre in Pa
vi s von einem Automobil aus durch Revolverſchüſſe den
Polizeibeamten. Garnier töketen, ſind am Mittwoch
durch Pontſur-Yonne gekommen, wo ſie in die Kanzlei
eines Notars einzubrechen verſuchten. Am Donnerstag
früh ließen ſie das Aukomobil in ödem Gelände bei St.
Quen im Stich, nachdem ſie verſucht hatten, es in Brand
zu ſtecken. Das enkwendete Automobil wurde von dem
Beſitzer wiedererkannt. Die Verbrecher machten ſich in
der Richtung nach Paris davon.

Gex Koffer mit über zwei MillionenMark Wertpapieren.) Unter dem Reiſegepäck,
das auf dem Bahnhof in Warſchau vergeſſen worden iſt,
befindet ſich auch ein Koffer, in dem man beim Nachſehen
nicht weniger als 11140600 Rubel in Wertpapßieren
vorfand. Ferner lag in dem Koffer ein Paß auf den Na
men eines gewiſſen Golowin aus Petersburg lautend.
Die Polizeibehörde vermutet, daß es ſich bei dieſem Koffer
um die Beute von Terroriſten r e aus Furcht vor
Entdeckung nicht wagen, das Gepäckſtück zu reklamieren.

(Zur Hebung des franzöſiſchen Kreu-zers „Liberte“.) Nach einer Meldung aus Toulon
Mittwoch aus den Trümmern des Panzerſchiffes „Li

erte“ vier in Verweſung übergegangene Leichname
geborgen worden; zwei weitere hofft man Donners
kag zu bergen.

(Giebſtahl im D-Zuge.) Jn dem D-Zug, der
in der Nacht zum Donnerstag von Berlin in Frankfurta. M. eintraß wurde einem Reiſenden die Brieſtaſche

mit 8000 X Jnhalt geſtohlen. Der Beſtohlene
merkte den Verluſt erſt auf der Strecke zwiſchen Frank

furte und Mannheim Von den Tätern hat man keine
pur.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
Na glſo, nun haſt du's auch erfahren,
daß Fays ächte Sodener MineralPaſtillen keinenI im Stich laſſen, der ſie benutzt, und daß ſie auch in

verzweifelten Fällen geradezu Wunder kun. Du
haſt heute glänzend geſungen, obgleich du geſtern
keinen Ton in der Kehle hatteſt, und das dankſt du
eben nur den Sodenern. Man kauft Fays achte

oder Mineralwaſſerhandlung, laſſe ſich aber unter
J Sodener für 85 Pfg. in jeder Apotheke, Drogerie

keinen Umſtänden Nachahmungen aufſchwatzen.

Sommerhüte
tür Damen 2u ganz billigen Preisen

Konkursmassen- Ausverkauf
Entenplan 5.

n freie furnerioche

Vereinigung (0.7).

Hie für Honntag, 3 März
angeſetzte Wanclerumg wird
versehoben.

Der Vorstand

chuhwe empfehle

aller Art in großer Auswahlbilligen Priſen t S newe en
Burgſtr. hAto Riede der Stadt- Apoth.

Angenehme Stellung
erhalt. bis t. April zuverl. Stüten,

Menstruationsbeschwerden, Vortälle,

PThure-Brandt- Massage.
Prospekte gratis.

Zit erfragen GSaalſtr. 1, 1 Tr.

Allgem. Turnverein

8

Köchin ält. u. Jüng. tücht. Haus
mädchen f. Beamte u. Pfarrhauſ.
Geſchäfte, Landwirtſch. uſm, nach
hier u. ausw. bei hoh. Lohn, ungSämtliche Mädch. u. tücht. Knecht ſucht Stell,

r d kilbotenläufer An Berta Kaſſel ge werbsmäßige
tellenvermittlerin, Oelgrube 19.

öuxh. ehrl. Bonn
W werden erſucht,
g Sonnabend den

2. März in der
Turnhalle zu er

Wer An Breite Str.reten Sonntagvorm. pünktlich Ein Tranring,
Uhr am Thür. ez. B. K. 19. 08 31. 7. 08. ver
Hofe oren gegangen Geg. gute Bel,
Der Zurnwart. abzugeben Gartenſtr. 11.



Im Ausverkauf auberordenfſſch M

z Macco- und Hormul,Unterhemden,
Unterbe Mhleider,

Unterſachen.dich Haus

prir- a frischmilehender

Kühe mit Rälhern
40W. J. Hochtr. Ane u gchöner Sachthallen

preiswert bei mir zum VerkaufHermann Bovaonrolen,

Grumpa b. Hücheln. Tel. 39.

Herrehure
Von Sonntag den 3. d. Mts. b steht wieder ein grosser Transport z. e

Schönheit
und

a Stck. 50 Pf., ferner macht der
ad Cream

rote und riſſige Haut in einer

der Apotheke.

öchuhwaren,
nur dauerhafte reelle Aualitäten,
in größter Wreſſen, zu billigſten

Preiſ en.
Gotthardt»Mu Wilt t ſtraße 12.

verleiht ein roſiges, jugendfriſchesAnttitz, weiße, ſammetweiche Haut

ein reiner, zarter, ſchöner
Leint. Alles dies erzeugt die allein
echte SterkenpferdLiltenmilch- Seife

weiß u. ſammetweich. Tube
o Pf. bet: W. Fuhrmann, Franz

Kieslich, A Berger
Ww., Frz. Serrfurth, n LeberlW e e Aachen Cöotes de Castillon, ff. Bordeauxwein

(otes de Bourgeais abgelagerter Bordeaux wein

Kauschbacher, rassiger Pfälzerwein
HBEarxheimer, elegant, reifer RheinweinS Wormoeldinger, blumig, schöwe Moselart

à GSpaunischer Kraftwein Don Carlos, Gelb- Kapsel

NPeiss-Kapsel Cognac-Verschnitt
à WVeiss-Kapsel Rum-Verschnitt

Mitgl. des RabattSpax- Vereins

vormals Adolf Ichlter, Entenplan 7

empfiehlt als besonders preiswert folgende

Oelne
Bezeichnung der Sorten

Weiss-Kapsel Arac-Verschnitt

Besondsre Preisliste auf Wunsch.

Empfehle Schweinefleiſch

von 70 Pfg. an,
Hammelfleifch,

das Pfund von 75 Pfg an,Schmeer und fettes Fleiſch
und friſche Wurſt

E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.
Suipfehle friſche und gerüucherte

Ful. Leber
ind échhgſtenwurſt

bei Ah anhnee x 7 Wfo. 3 Mk.

etten peck,
5 Pfd. 4 M. v. 10 an Hiliger,

et
fe t t u. Kchmeer

e e ferner
ſeinere Fleiſch und re
waren u. Auſſchnittſchüſſeln

Karl Kellermann,

e

Hebronn
Emil Seel e

Lorn- Vaſſo J z

der Morgentrunk

Sür Alt und Jung

u

Fleiſchermeiſter.

Als Brotbelag
empfehle

ff. Kunflhonig Sſd. 32 f.
raſf. Räbenſaft 23 f.ff. Marmelade „40 f.ar. reines Schmalz 65 S.

ſowie ſelbſtgekochtes

hochfeines Pflaumenmus S
A. Gpeiſer, Breite 6tr.

äſe, Holſteiner Holländer,
ſaftige und ſchnittige Ware,
kein Kunſtprodukt, netto
9 Pfund nur Mark 3 15.

9 Pfd. geſalz. Schweinekleinſl. 2,709 Pfd. geräuch. Rippenſpeck 6,75
9 Pfd. ger. Schweinsback. o. K. 6,30
liefert ab hier unter Nachnahme
Seinrich Krogmann, Rortorf i. H. 503

Einige Ladungen gute

Speiſe-Kartoſſeln
ſind wieder eingetroffen und
empfiehlt zu billigſt. Tagespreiſen

Chr. Bohm,
Lager See Straße 14 d Rich.

Beyer Co. Nachn
kauft zu hohen Preiſen
W. 55 Tiefer Keller

Reiſekörbe
Wüſchekörbe,
Tragkörbe

Eig. Fabrikat. Große Auswahl.
Pilligſte Preiſe.

I Hut thun
Mrhells Lonnelle

hält vorrätig
Buchdrugerei Th. Rößner,

Merſeburg, Lelgrube.

Wenn Sie von unserem Angebot

Wir empfehlen

16,

von Mark 4,50 an.

zur Konfirmation Gebrauch machen.

Fonſirmangen-Anaige
MK. 9,75 10,75 12,75 14

Fonfirmaunden- Stiefel
I8, S W

Wir führen nur solide Oualitäten!

Unsere Auswahl ist ganz enorm!
Unsere Preise sind fahelnaft billig

Zu jedem kKonkirmanden- Anzug gehen wir eine zutgehende Vnr gratis

e Konfirmanden- Hüte I allen Preten.

Gebrüder Goldmaſ
Moersebursg. Kl. Ritterstr. 12.

e e

e

„Meine Frau war über 50 Jahre
mit einer häßlichen

echte
behaftet. Kein et v Fleckchen
un e ſie auf dem Leibe. Durch
ucker's Patent Medizinal Seife

wurden die Flechten in 3 Wochen

an ger r iſt Tauſendewert t. 50 Pf. (150/6ig)u. 1,50 Be e ſtärkſte Form.
Dazu Zuckooh ereiis (nicht fettend
u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh.Kieslich u. ich Kupper Drog.

e Neue n. e ncht.Fahrräder,S Wring aſchinen
L J 2 alle gubehörteile.

Mäntel und Schläuche billigſt.

Reparatur Werkſtatt
R. Gäürtner, Unter- Altenburg 4

Ofekkere t 600t:
e

50 9 Mk. Jerner

m ln Findlags Cldorado,

beide Sorten im letzten trockenen
Jahre beſonders tragteich U

I kto vate, per 50 kg 5 M
gebe ich ab größeren Poſten

Mk. Auch

Roggen-Langſtroh.
m Th. Bergner, Braunsdorf.

Zur
Frühjahrspflanzung

empfiehlt
die Vaumſchule vonin e bei e e
ihre reichen Beſtände an ſtarken
Aepfel, Virn, Kirſch, Pfirſich,Aprikoſen u. Walnußbäumen,

Zu echt und blutlausfrei.

Apel.hen Nee
I

Paul Nitz, de du s
ahmageninen

Keparaturen führt ſach entäs
aus H. Zuar, Merſeburg, Markte.

Procken-
Gammlung.

Seden Die W von r bis
uhr n

von gebraucht aber guterhaltenen
Sachen aller Art, z. B. Kleidungs
ſtücke für Männer, Frauen und
Kinder, Wäſche, Stieſel, Hüte,
Bilder, Bücher u. Haushaltungs
gegenſtände. e Preiſe.

Karlſtr. Hinterh. r.
Annahme von Sachen jeden

12 Uhr.
Hierzu 2 Beilagen.



rerſeits iſt der Regierungspräſident der Anſicht, daß der

e. 52.

Breilage zum „Mexſeburger
Sonnabend den 2. Mürz

Deutschlancl.
Die Auflöſung des Landtages von

Schwarzburg Rudolſtadt) wird unter
bleiben. Jn einer geheimen Sitzung des Land
tages, an der alle Abgeordneten, der Staatsminiſter und
mehrere Regierungeräte teilnahmen, wurde eine Einigung
in folgender Form erzielt: „Die Regierung ſtellte für die
nächſte Tagung die Ausarbeitung einer Vorlage über
Trennung von Kirche und Staat in Ausſicht.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion erklärte dar
aufhin, auf die baldige Erledigung der weiteren von ihr
eingebrachten Anträge nicht dringen zu wollen. Jns
beſondere erklärte ſie, ihre frühere Forderung, die die
Herabſetzung der Dotation für den Fürſten um
32 000 Mk. betrifft, nicht aufrecht erhalten zu
wollen. Hinſichtlich ihres Steuerprogramms bemerkte
der Woriflihrer der ſozialdemokratiſchen Fraktion, daß
die So ialdemokraten ein ſolches nicht aufgeſtellt hätten,
wenn die Steuerreformpläne der Regierung bekannt ge
weſen wären. Man iſt ferner dahin übereingekommen,
die beiderſeiti en Wahlreformpläne am Schluß der
Tagurg zu beraken, um auf dieſe Weiſe Zeit zu weiteren
Verhandlungen zu gewinnen.

(Die Deckung der neuen Wehrvorlagen.)
Der Hanſabund teilt auf Grund „zuverläſſigſter Jnfor
matioren“ mit, daß für die Deckung der Koſten der Wehr
vorlagen handel und gwerbefeindliche Sonderſteuern
nichtein Frage kommen es werde ſich zur Aufbringung
der erforderlichen Mittel nur um eine allgemeine Beſitz
ſteuer handeln.

S e gierungsprä ident und Reichs
verein sg e Le Aus Schleſien wird uns geſchrieben: Am 24. Januar, alſo am Tage vor der Stichwahl im
Wahlkreiſe SchweidnitzStriegau, wurden inSſStriega u
zwei bon den Sozialdemokraten anberaumte öffent
liche Verſamm lungen durch den Polizei Jnſpek
köor gaufgelöſt, weil ſie nicht 24 Stunden vorher poli
zeilich gemeldet waren, troßdem S. 6, Abſatz 2 des Reichs
vereinsgeſetzes vorſchreibt, daß vom Tage der öffentlichen
Bekanntgabe des Wahltermins bis zur Wahl es für Ver
fammlungen der en e keiner Anzeige be

darf. Auf eine Beſchwerde beim Regierungspräſidenten
hat dieſer nun anerkannt, daß ein „ausreichender geſeß
licher Grund zur Auflöſung nicht gegeben war Ande

ſei, ſo daß ſie als eine „Verſammlung Wahlberechtigter
nicht gelten konnte. Das iſt eine Auslegung des Reichs
vereinsgeſetzes, die, wenn ſie allgemein in Anwendung
kommen ſollte, geeignet iſt, den Staatsbürgern die Wohl
en des neuen Reichsvereinsgeſetzes aus 6 zu verküm

ern.
Zentrum stonart.) Der Altöttinger „Lieb

frauenbote“ ſchreibt in, ſeiner jüngſten Nummer von 25.

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
(33. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Armes Kind murmelte Reinhard, als ihm Gertrud

den Brief der Geliebten vorlas. Doch ſo tief er ihren
Kummer nachzufühlen imſtande war, ſo blieb ihm doch
gerade jetzt wenig Muße, an ſie zu denken. Jn wenigen
Tagen kam Leopolds Klage gegen ihn zum gerichtlichen
Austrag er mußte ſich auf ſeine Verteidigung vorberei
ten. Ein Univerſitätsfreund, Rechtsanwalt Budenauer,
hatte ſeine Vertretung übernommen, für Leopold aber
Plädierte Dr. Kolbig, der ſchneidigſte und berühmteſte

Sachwalter und Verkeidiger der Stadt. So ſtanden auch
in dieſer Hinſicht die Chancen nicht ganz gleich, ohne daß
indeſſen der des Gerichsweſens unkundige Reinhard le
teren Umſtand genügend durchſchaute. Gericht und Recht
waren bisher für ihn, wie für die meiſten Menſchen, die
mit der Juſtiz noch nicht in perſönliche Berührung ge
katen ſind, ganz dasſelbe was wußte er von den Irr
tümern und Mißgriffen der mit einer Augenbinde abge
bildeten Göttin des Rechts Wie oft iſt die Recht
ſprechung ein Lotterieſpiel, wie alles andere im Leben,
und manchmal kann man den Jnkereſſenten noch gratu
lieren, wenn ſie nichts Schlimmeres iſt. Richter ſind
Menſchen, Zeugen nd e Menſchen, und ſelbſt
das lauterſte Bewußtſein und die ſtrengſte Objektivität
ſchließen die Selbſttäuſchung und den Jrrtum nicht aus!

Angeſichts der bevorſtehenden Verhandlungen begann
er zuerſt tiefer in das Weſen der menſchlichen Gerichts
barkeit e Bald fühlte er ſich im Vertrauen
auf ſeine ganze
ihn jene namenloſe Angſt, er vermöge die Richter nicht
zu überzeugen und müſſe unterliegen! Am Abend vorher
war er e aufgeregt, am Morgen wieder ruhig,

urch die n des anſehnlichen Gebäu
urteilung der Angelegenheit

zuſtändige Schöffengericht ſeine Sitzungen abhielt, fühlte
er, der ſo mutig den Gefahren der Wüſte getrotzt, der ſein
Leben hunderkmal aufs Spiel geſeht ſein Herz

ſchnüren! Leopold
war mit ſeinem Anwalt bereits zur Stelle, begleitet von
ſeinem Vater und ſeinem Schwiegervater in spe. Sein
bleiches Antlitz bildete den Widerglanz der Farbloſigkeit

ſeines Widerſachers; aus dem perſönlichen Verhalten der
ſtreitenden Parteien hätte kein noch ſo geübter Pſycholog

und erſt, als er
des trat, worin das zur A

klopfen und ſeine Bruſt ſich zuſammen

I chsvereinsge r Seite geſtanden Wgghabe, da in ihr eine beſonders große Zahl weiblicher Vpt.alſo nicht wahlberechtigter Perſonen, anweſend e e

ache beruhigt und mukig, bald erfaßte

Februar: „Möchten doch meine Leſer nicht vergeſſen, be

r am Gugdenort rechtinnig Gott u
anken, daß er uns ſeine l am Wahltage gewährte.

Es ſtand Großes auf dem Spiel. Wäre es ſo dahinge
gangen, Prinz Ludwig hätte wohl die Revolution er
lebt e Rüprecht wäre überhaupt nicht mehr
auf den Thron gekommen.“

Revolution Revolution Die jetzt vonden Konſervativen beliebte Methode der Bekämpfung
der Linksparteien iſt die, auf eine unmittelbar bevor
ſtehende Revolution hinzuweiſen. Die Deutſche
Tageszeitung“ veröffentlicht in dieſem Sinne einen

Leitartikel, den ein Herr Herbert v. Platen unterzeichnet
hat. Seine Schlußſätze lauten: „Man braucht kein
Prophet zu ſein, um zu erkennen, wohin die Reiſe geht.
Das eine iſt gewiß, daß die Entwicklung der Dinge
rapide ihren Lauf nimmt, daß es vielleicht Ströme
von Blut und Tränen unſerm deutſchen Volke koſten
wird, das wieder gut zu machen, was unſere Generation
in Humanitätsduſelet aus Mangel an Mut und Ver
antwortungsgefühl verſäumt hat. Gott gebe dem
deutſchen Volke hald einen Führer einen Mann mit
eiſernem Rückgrat, wie York und Bismarck es
waren, der ſich plus roya iste que le roi neben ſeinen Aller
höchſten Herrn hinſtellt, der den Mut hat, Partei zu
nehmen, ein Ponier aufzupflarzen, um das ſich die
Treuen ſammeln können zum Kampf gegen den Umſturz.
Hier gibt es kein Pakrieren, kein Hoffen auf den Revi
ſioniemus, hier gilt es den offenen Republikanern
wie den verkappten ein donnerndes „Halt“ zuzurufen,
ehe uns die Sturmglocken des Aufrubrs das Zu ſpät
in die tauben Ohren läuten!“ Wenn der Verfaſſer
auch in Verſen ſo ſchön dichten kann wie in Proſa, ſo
ſollte er lieber den Spuren ſeines berühmten Namens-
vetters folgen, als zu ernſthaften Politikern ſprechen.
Er wird dort vielleicht mehr Erfolg haben

Goziagl demokraten ſür einen Konſer
vativen Jn e e (Kreis Pinneberg) traten der
„Kieler Ztg. zufolge bei der Bürgermeiſterwahl
die Sozialdemokraten geſchloſſen für den konſer
vativen Kandidaten ein und führten ſo e Sieg her
bei, beiWahlenthaltung wäre derSieg dem fortſchritt
lichen Kandidaten zugefallen.
be e rauter der al e m oers-tie.) An der zu Beginn der Sitzung der weiten

badiſchen Kammer veranſtalteten Trauerkundge
bung für den verſtorbenen Großherzog von
Luxrem burg beteiligten ſich der „Germania“ zufolge,
auch die Sozialdemokraten.

Parlamenmtarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. FJebr.) Jm

Reichstage wurde am Donnerstag die Beratung zum
Reichsamt des Jnnern fortgeſetzt, und zwar

Dr. D m aBaſſerm an n und Dozu Worte. Es ergab ſich zwiſchen beiden eine weit
gehende Ubereinſtimmung in ſozialpolitiſchen Dingen,
z. B. in der Frage der Herabſeßung der Altersgrenze
von 70 auf 65 Jahre, und in den meiſten Handwerker-
e Jn der Rede des Abg. Baſſermann trat beſon
ers der berechtigte Vorwurf gegen den Reichskanzler

hervor, daß er nichts dagegen tue, daß die nachgeordneten
Behörden das Reichs und Verſammlungsvrecht
re ung ver Beide liberalen Redner waren auch
darin einig, daß es vorteilhaft ſei, die Sozialdemokratie

einen einigermaßen treffenden Schluß auf die Recht
mäßigkeit ihrer Anſprüche zu ziehen vermocht. Zeugen
gab es nur wenige, wo ſollte man ſie auch hernehmen
Dagegen marſchierte eine Reihe von Sachverſtändigen vor
dem Gerichtstiſche auf, mediziniſche und geographiſche
Autoritäten erſten Ranges, berufen, in dieſem Falle die
fehlenden Zeugniſſe durch ihre ſachkundigen Ausſprüche
zu erſetzen.

Die Verhandlung fand nicht in dem gewöhnlichen
Schöffengerichtszimmer, ſondern im großen Schwurgeriheeaete r. wie das der Bedeutung des Falles und

dem ungeheuren Andrange des Publikums entſprach.
Doktor Hohl war der Beklagte, eineTatſache, geeignet, von
vornherein dem Verfahren eine Richtung von für ihn
deprimierender Wirkung zu verleihen. Er ſtand vor
Gericht nicht als der Übervorteilte, Benachteiligte, der
ſein gutes Recht von der Wahrheit fordert, ſondern als

der Jnkulpat, von welchem Rechenſchaft verlangt wird!
Unter lautloſer Stille des Auditoriums erfolgte die

Verleſung der Anklage und die Vernehmung des Be
ſchuldigten. Nach Feſtſtellung der Perſönlichkeiten, der
Datum des Antritts und der Beendigung der Reiſe, ſo
wie der hieran ſich ſchliezenden Begebenheiten richtete
der Vorſihende an Reinhard die Frage, ob er noch immer
e den in ſeinem Artikel niedergelegten Ausführungen
beharre?

„Gewiß, Herr Amtsrichter, mit gutem Gewiſſen und
voller geiſtiger Klarheit über das, was ich geſagt,“ ant
wortete laut und feſt der Jnkulpat.
„Erzählen Sie uns den Verlauf Jhrer Expedition, wie

ſich dieſelbe nach Jhren Behauptungen zugekragen.“
Doktor Hohl gab einen kurzen, aber ausreichenden,

alle bemerkenswerken Momente in ſich faſſenden Bericht
Er erzählte, wie Leopold in den Beſitz ſeiner Reiſeauf
Zeichnungen gelangt ſei, wie er ſich des als einzigen Be
weis in ſeiner Hand zurückgebliebenen zweiten Buches be
mächtigt, warum derſelbe mutmaßlich von deſſen Jnhaltkeinen Gebrauch gemacht Und daß er es eher um
jeder Entdeckung vorzubeugen, vernichtet habe. Um im
boraus alle etwa zu erhebenden Einwände u entkkräften,
gab er die Erklärung für ſein anfängliches Schweigen, in
dem er ſo ſchonungsvoll als möglich das Verhalten Leo
polds gegen Gertrud und ſeine eigene Neigung zu Leo
polds Schweſter berührte. Seine Darſtellung wirkte in
ihrer Einfachheit und Klarheit offenbar frappierend auf
Richter ſowohl als Zuhbrer, die ſich wahrſcheinlich von
dem in der Offentlichkeit ſo vielberufenen Manne ein
gang anderes Bild entworfen hatten.

„Was für Beweiſe vermögen Sie für Jhre Ver
ſicherung beizubringen fragte der Vorſitzende, nachdem
Reinhard geendet.

Zwiſchenrufe machten, griff er das P

früheren Jahren, auch

etatsrechtlichen und ſachlichen Gründen gegen dieſen t
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zur praktiſchen Mitarbeit heranzuziehen, ſtatt ſie auf dem
Wege der Geſetzgebung oder durch Schreckensurteile zu
bekämpfen. Abg. Doormann erklärte, daß dieFortſchritts-
partei in früherer Zeit geglaubt hatte, die weniger be

mittelten Volksklaſſen können ſich durch eigeneKraft, ohne
Zwangsvorſchriften emporarbeiten. Das ſei ein Jrrtum,
aber nur ein Jrrtum aus Jdealismus. Den Abg. Pauli
bezeichnete er unter der Heiterkeit des en als ein
lebendes Zeugnis dafür, daß leider in manchen Kreiſen
des Handwerks zu wenig Jdealismus zu finden ſei. Jm
Namen ſeiner Fraktion ſprach er ſich für vollſtändige
Durchführung der Kogalitionsfreiheit, d. h. für
eine Bekämpfung des Terrorismus, von welcher Seite er
auch kommen möge, aus. Da ſich beide liberale Redner
für eine Trennung des unüberſichtlich gewordenen Reichs
amts des Jnnern ausgeſprochen hatten, führte Staats
ſekretär Dr. Delbrück die Gründe an, die angeblich da
gegen ſprechen. Jm übrigen lehnte er eine Reform der
Reichsverſicherungsordnung als verfrüht ab, und verwies
auf die Aufgaben der Wohnungsreform und der Arbeits
loſenverſicherung vom Reich an die Kommunen. Frei
herr v. Gamp (Rp.) behauptete, die Beamten würden
dafür bezahlt, daß ſie die Sozialdemokraten bekämpften.
Als ſozialdemokratiſche Abgeordnete hierbei harmloſe

räſidium an,
daß ihn dagegen nicht ſchütze, ſo daß Vizepräſident Dove
ihn deswegen zur Ordnung rufen mußte. Jm übrigen
äußerte ſich Frhr. v. Gamp weſentlich gemäßigter als in

i über die Sozialdemokratie. AmSchluß der Sitzung verteidigte der Abg. Wille Schlett
tadt das elſäſſiſche an wegen der ablehnenden

Stellung zu der im Reich zu erwartenden Wehrvorlage.
Freitag um 1 Uhr wird die Beratung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Febr. Das
Abgeordnetenhaus beendete am Donnerstag zunächſt die
zweite Leſung des Etats für Handel und Gewerbe Nach
einem Angriff des Abg. Brütt (konſ.) auf die paritäti

ſchen Arbeitsnachweiſe trat Abg. Dr. Fleſch (Vpt.) mit
güten Gründen und warmen Worten für dieſe, eine Fort
bildung der heutigen Geſellſchaftsordnung in ſozialrefor
matoriſchem Sinne darſtellende Einrichkung ein. Zu
dieſer Frage ſprachen noch die Fortſchrittlichen Abgg.
Wenke und Reinbacher. Dieſer wies die Angriffe
zurück, die wegen der Beſtellung eines Sozialdemokraten
zum Leiter des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes der Stadt
Schöneberg gegen die Stadtverwaltung gerichtet worden

ſind. Das Haus ging dann zum Etat der direkten
Steuern über, wozu ein von den Konſervativen und
dem Zentrum geſtellter Antrag vorlag, der die Bedingun
gen der Anſtellung ſelbſtändiger Vorſitzender
der Steuerveranlagungskommiſſion alsEtatsvermerk feſt
ſtellen will. Finanzminiſter Dr. Len e wandte ſich aus

vom Abg. Gyßling mirt deshalb bekä
en an elung, diein z m Auge e nen Riegel vorſchie

ben will. Von mehreren Seiten wurde die Rückverwei
ſung des Antrags, den die Konſervativen v. Hennigs und
Frhr. v. rn als gänzlich harmlos hinſtellten, an
die Budgetkommiſſion gefordert. Es entſpann ſich eine
Debatte über die Frage der richtigen Heranziehung der
e zur Einkommenſteuer, in der Abg. Borchardt
Soz.) auf Grund der bekannten Ausführungen Prof.

lichen Einkommens übte. Finanzminiſter Dr. Len tze
wies die Veſchuldigung, als ob die Regierung nicht alle

„Das Wort eines Ehrenmannes, den niemand einer
bewußten Unwahrheit zeihen kann und der allenthalben
den t unanfechtbarer Wahrheitsliebe und Objektivität
genießt!

„Dasſelbe kann Jhr Gegner von ſich ſagen. Das iſt
nur eine Bekräftigung, kein Beweis. Die Juſtiz iſt auf
greifbarere Momente angewieſen. Jhr Reiſegefährte iſt
vor Jhnen zurückgekehrt, er hat bereits in ſeinem afrika
niſchen Telegramm das großartige Ergebnis ſeiner Expe
dition verkündet, er hat eine n nie Darſtellung
derſelben und ihre Reſultate veröffentlicht, noch bevor
man wußte, daß Sie überhaupt mit dem Leben davonge
kommen ſeien. Niemand vermag einen Zweifel gegen ine
Ehre und Wahrheitsliebe geltend zu machen. Auch Jhre
Erzählung ruft jedoch den Eindruck der Glaubwürdigkeit
herbor, nur ſpricht gegen Sie, außer den bereits erwähn
ken Momenten, ein Umſtand, der bei ihm wegfällt: Sie
kehrten krank zurück waren Jhren eigenen Angaben und
dem Zeugnis verſchiedener Perſonen zufolge ſchon wäh
rend der Rückreiſe krank. Befanden Sie ſich in gufgereg

tem, exaltierten Zuſtande S„Allerdings war ich mehr als hinfällig,“ erwiderte
Dr. Hohl mit rückhaltloſer Offenheik. Ich hatte durch
Fieber, Strapazen und Wunden unendlich gelitten, und
die plötzlich auf mich hereinſtürmende Angſt, mir meinen
ſchwer errungenen Lorbeer entwunden zu ſehen, vermehrte
die Aufregung meines Gehirns; kaum in See geſtochen,
verſchlimmerte ſich mein Befinden. Jch litt an Schlaf

loſigkeit, Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen. Es iſt wahr,
ich weiß kaum, wie ich nach Deutſchland gekommen bin,
wenigſtens heute nicht mehr. Aber ich war nichtsdeſto
weniger Herr meines Bewußtſeins und klar in meinen
Entſchließungen. Jene Symptome waren die Vorbsten
meiner Krankheit, und erſt die ungeheure ſeeliſche Auf
regung, in welche mich Dr. Sekals mir bei meiner Heim
kehr im ganzen Umfange enthüllte Schurkerei verſete,
führte in der Sibung des Vereins für Exrdkunde den
elementaren Ausbruch herbei

Richter und t tauſchten einen bedeukungsvollen
Blick. „Vielleicht täuſchen Sie ſich jetzt doch felbſt über
Jhr damaliges Befinden,“ gab der Vorſitzende nach kurzer
Uberlegung zu bedenken. „Sie mögen ein Tagebuch mit

wiſſen, ob Sie es nicht ſchon während der Rückreiſe ver
loren haben

Dr. Hohl entgegnete im Tone inniger Kberzeugung-
„Jch hielt es ſeſt mit allen Faſern meiner Seele, ich
fühlte inſtinktiv, wie viel von ſeinem Beſite abhing. Jch
halte das Buch noch, als ich mich in die Sitzung des Ver
eins für Erdkunde begab

(JFortſetzung folgt.

en bei ſich getragen haben, wer kann aber

v
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Mittel gegen Mißſtände anwendete, ſcharf Nachdem ahlreiche Abgeordnete, darunter die Volksparteiler

Dr. Schepp und Gyßling für die ar einzelner
Beamtenkategorien eingetreten waren, wurde derEtat der
direkten Steuern erledigt. Freitag 12 Uhr Fortſetzung
der Etatsbergtung.

Provinz und Amgegend.
Halle, I. März. Entgegen dem Antrage des

Magiſtrats, der nur 2 Proz. Steuerermäßigung vor
ſchlug, hat geſtern abend der ſtädtiſche Etatausſchuß be
ſchloſſen, die Steuer um zehn Prozent zu er
mäßigen. Wie die Teſtamentseröffnung ergab, hat
der unlängſt verſtorbene Direktor von Schulpforta
Prof. Muff dem vaterländiſchen Frauenverein in Halle
50000 Mk. hinterlaſſen.

FElſterwerda, 29. Febr. Beim Qberſchreiten
der Gleiſe auf dem hieſigen Berlin Dresdener Bahnhof
wurde der 60 jährige Wagenmeiſter Emil Hoffmann
von einer Lokomotive erfaßt und überfahren. Dem Un
glücklichen wurden das rechte Bein und beide Arme zer
malmt. Auf dem Transport nach der Klinik in Halle
iſt der Verunglückte an den ſchweren Verletzungen

geſtorben.
Quedlinburg, 29. Febr. Jn der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung ſtand der Haushalt
plan zur Beratung. Er wurde in Einnahmen und Aus
gaben mit 1429 928,12 Mk. feſtgeſtellt, das iſt gegen das
Vorjahr ein Mehr von 63851,05 Mk. Jnſolge der
durch die Dürre des vergangenen Jahres zu erwartenden
geringen Steuerbelaſtung der gärtneriſchen und land
wirtſchaftlichen Betriebe ſollen die Renten für das neue
Geſchäftsjahr in gleicher Höhe erhoben werden, nämlich
die Gebäude, Gewerbe und Betriebsſteuer mit je 200
Prozent, die Grundſteuer mit 185 Prozent und die Ge
meindeeinkommenſteuer mit 165 Prozent. Der durch
dieſe Steuern aufzubringende Betrag iſt mit 907 663
Mark eingeſetzt. Zur Erlangung von Entwürfen für
den vom Stadtverordneten Schacht geſtifteten künſt
leriſchen Brunnen ſoll ein Wettbewerb unter den
Schülern der Bildhauerklaſſe der Berliner Kunſtgewerbe
ſchule ausgeſchrieben werden dafür wurde je ein Preis
von 300, 200 und 100 Mark ausgeſetzt. Der kürzlich
verſtorbene Rentier Hoffmeyer ſetzte der hieſigen
Schützenkorperation letztwillig 14000 Mark aus.
Davon ſollen die Zinſen von 10000 Mark für Schieß
prämien angewendet werden, der Reſt iſt zu beliebiger
Verwendung beſtimmt.

t Gera, 29. Febr. Nachdem in den hieſigen Bezirks
ſchulen für Anſäſſige bereits volle Schulgelds-
freiheit beſteht, hat der ſozialdemokratiſche Gemeinderat
weiter beſchloſſen, die Lernmittelfreiheit für ſolche
Schüler einzuführen, deren Eltern Einkommen bis ein
ſchließlich 1200 Mk. haben. Der Gemeinderat nahm
ferner einen Antrag an, wonach die Jnſaſſen der Armen
anſtalten unterſucht werden ſollen, damit Kranken
beſondere Speiſen, die ihnen zuſagen, verabreicht werden
können. Nachdem in Gera die Vorſchulen an den
höheren Lehranſtalten beſeltigt werden, haben ſich Jnter
eſſenten zuſammengeſchloſſen und ſind dahin vorſtellig
geworden, daß an die achtklaſſige Untermhäuſer Volks
ſchule eine Abteilung angeſchloſſen wird, in der diejenigen
Kinder vorgebildet werden, die eine höhere Lehranſtalt
beſuchen ſollen.

Merseburg und Amgegencdk.
I. März.

März. Nun beginnt der Lenzmonat, und all die
Frühlingsſehnſucht ſoll Erfüllung finden, die in kalten
Wintertagen leiſe aufſtieg und wartete, wartete. Aber
iſt's wirklich ſchon ſoweit, daß die ewig junge und allver
klärende Lenzpoeſie friſch fröhlich und in ſieghafter Herr
lichkeit einherſchreiten darf? Da pfaucht kalter Sturm
wind dazwiſchen, Regenſchauer und Schneegeſtöber ſind
im März garnichts ſeltenes. Auch mit ſcharfen Fröſten
muß gerechnet werden. Sie tun den Saaten weh und
zwingen einen in die winterliche Kleidung. Goethes
„März Gedicht warnt: „Es iſt ein Schnee gefallen,
denn es iſt noch nicht Zeit, daß von den Blümlein allen
wir werden hocherfreut!“ Und dieſer Sang redet auch
von dem „Sonnenblick“, der uns „betrüget mit mildem,
falſchem Schein Aber am 21. März tritt die Sonne
dennoch in das Zeichen des Widders, und das bedeutet
unter allen Umſtänden wenigſtens offiziell kalendermäßig

Frühlings Anfang. Ob rauhe, ob mildere Lüſte wehen,
die Menſchen ſchaffen und ſchauen, weiter zu kommen und
die Zeit auszunutzen. Jn den Schulen werden die letzten
Anſtrengungen auf Oſtern hin gemacht. Vielleicht iſt's
aber ber dem und jenem Sprößling ſchon längſt ent
ſchieden, daß er noch ein Jahr die Bank derſelben Klaſſe
drücken wird. Glückliche Abiturienten der höheren Lehr
anſtalten Die prächtige Muluszeit lacht und lockt, und
da mag der März das Wetter machen, wi er will das
iſt ja ganz egal. Oder eines, in jedem Falle ſchönen
Märztages wird ein akademiſches Examen glücklich be
ſtanden. Heidi! Das iſt ſo eine eigene Lenzluft des
Lebens. Der letzte März iſt diesmal Palmſonntag. Ein
wichtiger, kirchlich überaus volkstümlicher Tag, denn es
iſt der große Konſirmationstermin. Da heißt's für viele
Kinder, den erſten Schritt ins volle, eigentliche Leben

tun. Wenn der März rückwärts, in die Geſchichte, blickt,
ſo iſt er oftmals auch dabei geweſen. Etwas gemiſchte
Gefühle mögen ihm die Märztage von 1848 verurſachen.
Schöner war's, als an einem Märztage die preußiſche
Landwehr errichtet wurde, und an einem anderen die

Verbündeten in Paris einzogen.
KaltesFrühjahrin Sicht? Die ungewöhnlich

milde Witterung der letzten Tage, bei der das Thermo
meter 15 Grad Wärme anzeigte, iſt nicht ohne Einfluß
auf die Tierwelt geblieben. Die Mücken hatten ihre
Verſtecke während des Winters verlaſſen und tummelten
ſich in den wärmenden Sonnenſtrahlen. Nun heißt es
aber: „Spielen die Mücken im Horn, muß mans Futter
zuſammenkehren hinfen und vorn.“ Dieſe Bauernregel
mahnt, haushälteriſch und ſparſam mit dem Futter
umzugehen, indem der Winter lange andauere, oder
vielmehr das Frühjahr kalt ſei und auf Grünfutter vor
läufig nicht zu rechnen ſei. Bei der herrſchendeg Futter
kalamität wäre es für unſere Landwirte wenig tröſtlich,
wenn ſich ihnen derartige Ausſichten eröffneten.

Vom Königl. Lehrerſeminar. Jn derPräparanden Aufnahmeprüfung am Mittwoch wurden
16 Schüler für die dritte, 4 fur die zweite und 2 für die
erſte Klaſſe der Präparandenanſtalt aufgenommen.

Der Bürger Verein für ſtädtiſche
Jntereſſen hielt am Donnerstag abend im Tivoli
ſeine alljährliche General Verſammlung ab, die nur
mäßig beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Schloſſer
meſtr Frauenheim, teilte nach der Eröffnung der
Verhandlungen mit, daß der Bürger-Ausſchuß, der in ſo
trefflicher Weiſe bei den Stadtverordnetenwahlen in die
Erſcheinung getreten war, weiter b. ſtehen und ſeine
Tätigkeit auch auf allgemein kommunalpolitiſche Gebiete
ausdehnen werde. Nach Verleſung und Genehmigung
des Protokolls der vorjährigen General Verſammlung
berichtete der Schriftführer über die gemachte Eingabe,
betreffend Anbringung von Eiſenroſten an den Bäumen
in der Schulſtraße, an den Magiſtrat, die aber abgelehnt
worden iſt, da die Eiſenroſte im Winter als eine Gefahr
für das Publikum angeſehen werden. Die Rechnungs
legung ergab eine Einnahme einſchließlich des Beſtandes
von 207,27 Mk. eine Ausgabe von 11,75 Mk. ſodaß ein
Beſtand von 195,52 Mk. verbleibt. Der Jahresbeitrag
wurde wieder auf 50 Pfg. feſtgeſetzt, ebenſo erfolgte die

Wiederwahl der Vorſtande mitglieder durch
Zuruf; an Stelle des verſtorbenen Kauſmanns
F. M. Kunth wählte die Verſammlung Herrn Landes
ſekretär Wenkel. Uber den „Rathausbau“
erſtattete Herr Tiſchlermeiſter Borsdorff Bericht,
der ſich in der Hauptſache auf die bereits in letzter Zeit
in den Zeitungen genügend erörterten Tatſachen be

ſchränkte und zu dem Reſultat kam, auch nicht einen
Pfennig für Umbonten zu bewilligen, ſondern ſofort um
ganze Arbeit zu machen, einen Rathaus Neubau
forderte. Jn der lebhaften Ausſprache trat Herr Kauf
mann Genz dafür ein, das alte Rathaus durch einen
Neubau zu erſetzen und gleichzeitig eine Verbreiterung
der Olgrube vorzunehmen. Auf die Schwierigkeit der
Vorſch äge wies Herr Lehrer Grempler mit
allem Nachdruck hin und hielt eine Klärung der
Frage jetzt für vollſtändig ausſichtslos. Herr Bau
unternehmer Schrepper erachtete immer noch
einen Umbau, wenn er von den Gutachtern für aus
führbar erklärt wird, für billiger als einen teueren Neu
bau. Für einen Rathausneubau, auszuführen erſt in
einigen Jahren, traten die Herren Landesſekretär
Wenkel und Kaufmann Rönneke ein als Platz wurde
das Wirth ſche Haus am Roßmarkt und Abbruch des
jetzigen Rathauſes vorgeſchlagen. Herr Fabr. Dietrich
verbreitete ſich ſehr eingehend über die verſchiedenen
Vorſchläge und die Verhandlungen der Baudeputation
in der Rathausfrage und bedauerte lebhaft die Ablehnung
der Vorlage durch die Stadtverordnetenverſammlung, da
die Deputation doch in erſter Linie im Jntereſſe der
Steuerzahler zu handeln glaubte. Herr Grempler
klärte die Verſammlung über das Verhältnis der Stadt
zum NahrungsmittelUnterſuchungsamt und der Spar
kaſſe auf und bemerkte, daß, wenn die Sparkaſſe weſentlich
höhere Mieten aufbringen müſſe, dies andererſeits der
Stadt wieder verloren gehe. Was ferner eine Zu
ſtimmung für den Unbau des alten Rathauſes noch ſchwer
mache, ſei die dadurch notwendige Verlegung des Heimat
muſeums. Für den Umbau, alſo die Vorlage der Bau
deputatirn, trat ſehr warm Herr Rentner Rügow ein,
da man hierdurch den Bedürfniſſen der ſtädtiſchen Ver
waltung auf ein Meer ſchenalter gerecht und der Stadt
viel Geld geſpart werde. Den Beſchluß der Stadtverord
neten auf vorläufige Ablehnung der Vorlage hielten die
Herren Lehrer Grempler und Reg Hauptkaſſen Buch
halter El z e unter Berückſichtigung der von bauſach
verſtändiger Seite vorgebrachten Bedenken für gerecht
fertigt, man wird nun abzuwarten haben, wie das Ober
gutachten ausfallen wird. Weiter ſprachen noch die
Herren Schrepper, Dietrich, Grempler
und Tſchich; u. a. wurde vor den enormen Koſten der
Verbreiterung der Olgrube, ſo wünſchenswert auch eine
ſolche ſei, dringend gewarnt. Hiermit ſchloß die B
ſprechung ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Eine Ver
beſſerung der Stufen des Eiſenbahntunnels nach der
Lauchſtedter Straße zu befürwortete Herr Reg. Beamter
Keil es ſoll eine Eingabe an die Eiſenbahndireltion
gemacht werden. Ein Geſuch ſoll ferner an die Ober
poſtdirektion gerichtet werden, für eine Beleuchtung der
Telephonzellen auf dem Bahnhof und im Poſtgebäude

tung mitteilen.
r Ap

und Schaffung beſſerer Schreib gelegenheit im Poſt Ab
fertizungsraum zu ſorgen. Schluß der Verſammlung
12 Uhr.

Jn der Oberen Burgſtraße ſowie am inneren
Neumarktstor iſt ſeit einiger Zeit auch die Ausrüſtung
der Straßenlaternen mit „Hängelicht“ durchge
führt worden. Leider iſt der bereits in Nr. 5 d. Bl.
unterm 7. Januar gebrachte Hinweis darauf, daß die
neuen Laternen gerade das verdunkeln, was ſie beleuchten
müßten, nicht beachtet worden. Man verwendet
ſparſam weiter die alten Gasarme und könnte ſich doch
abends ſo leicht davon überzeugen, daß durch den Schatten
der Gasleitungsrohre die Bürgerſteige ganz erheblich ver
dunkelt werden. Eine „Verböſerung“ iſt ſonach ent
ſchieden zu konſtatieren, die ziemlich koſtſpielig iſt ein
ſchattenfreies Licht würde man dagegen als „Ver
beſſerung“ dankbar begrüßen. Civis

Die warme Witterung treibt mächtig in der
Pflanzenwelt. So erhielten wir aus dem Leſer
kreiſe einige kleine Zweige vom Hollunder zugeſtellt, der
im Garten bereits volle entwickelte grüne Blätter ge
trieben hat.

Ein Waſſerrohrbruch entſtand in dem Rohr
netz, das ſich in den Verſchönerungsanlagen am alten
Schützenhauſe befindet. Jnfolgedeſſen ſind die Raſen
flächen ſeit einigen Tagen in ziemlicher Länge aufgeriſſen“
um neue und auch gleichzeitig weitere Rohre einzulegen.
Die Arbeiten ſind dadurch beſchwerlich, daß bei der Tief
lage des dortigen Geländes ſchon bei kaum ein Meter
Ausſchachtung Grundwaſſer auftritt, das erſt abgepumpt
werden muß, ehe an ein Abdichten der Muffenenden
gedacht werden kann.

In einem hieſigen Gold warengeſchäft in
der Gotthardtſtraße erſchien am Donnerstag gegen abend
ein junger anſtändig gekleideter Mann und verlangte die
Vorlage von Schmuckſachen, und zwar Armbänder Der
ſcheinbar ſehr wähleriſch veranlagte Käufer verließ

ließlich den Laden ohne etwas für ſeine Bedürfniſſe geunden K haben. Beim Wegräumen der Beſtände mußte
er Geſchäftsinhaber nun ſehr bald die

machen, daß ihm ein Armband im Werte von za
50 Mark fehlte. Es konnte nur von dem jungen
Mann geſtohlen worden ſein. Der Beſtohlene be
nachrichtigte diePolizei, aber leider blieben die ſofort vor
genommenen Ermitkelungen erfolglos. Da der Gauner
das Manöver auch anderwärts verſuchen wird, ſei vor
ihm dringend gewarnt. Die Perſonalbeſchreibung

ahrnehmung

lautet wie folgt. 25 bis 80 Jahre alt, 1,68 bis 1,72 Meter
groß, grünes Jackett, ſchwarzer ſteifer Filzhut, kurzge
ſchorene ſchwarze Haare, ſchwarzer Schnurrbart, hage
res Geſicht, ſchwarzer Gehſtock mit weißem Griff. Etwa
ige Feſtſtellungen wolle man der hieſigen Polizeiverwal

dem Erſcheinen der Vorboten des kommenden Früh S
lings gegenüber der Pflanzenwelt nicht rückſtändig.
So konnten am Donnerrstag große Schwärme Finken
und Baumläufer beobachtet werden und heute erblickte
man in den Anlagen wirklich beide nicht vereinzelt

Munter ertönte das helle „fink fink“ und emſig lief
an den Bäumen auf und ab der Baumläufer, um aus
den Ritzen der Rinde ſeine Nahrung zu ſuchen.

Ein jugendlicher Radler von auswärts ſtürzte
an der Schultheiß-Ecke in der Burgſtraße. Wahrſchein
lich hatte er die Biegung zu ſcharf nehmen wollen und
war infolgedeſſen das Hinterrad auf dem ſchlüpfrigen
Pflaſter abgerutſcht. Außer ſchmutziger Kleidung und
verbogener Lenkſtange erlitt er anſcheinend keinen
größeren Schaden.

Taubſtummen- Gottesdienſt findet Sonn
tag früh 210 Uhr in der Herberge zur Heimat hier ſtatt.

Zu den Kommunalſteuern der Provinz
Sachſen ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Entgegen
früheren Jahren ſind in dieſem Jahre eine ganze Anzahl
Städte unſerer Provinz Sachſen in der angenehmen Lage,
ihre Steuern dank erheblicher Uberſchüſſe im Kämmerei
Etat und guter Proſperität ihrer erwerbenden n
vornehmlich der Gasanſtalten und Elektrizitätswerke, ermäßigen zu können, ſo z. B. Magdeburg, Halle, S
tadt und Zeitz. Den Rekord der Steuerermäßigung
tellt aber Tangermünde es kann dank ſeinem günſtigen
bſchluß die Einkommenſteuer um 25 n

und Gebäudeſteuer um 100 Proz. herabſetzen. Nur wenige
Städte ſehen d veranlaßt, die Steuerſchraube anzu
ziehen, darunter Erfurt, das zirka 10 Proz. erhöhen will.

Stenographie Stolze-Schrey. Wie nun
entgültig feſtſteht, findet der allgemeine Steno
graphentag der Schule Stolze- Schrey in der Zeit
vom 1. bis 6. Auguſt 1912 in Magdeburg ſtatt. Der
Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat in richtiger Wirdi
gung der Bedeutung dieſer Tagung 2000 Mark für das
mit der Tagung verbandene Watſchreiben getiftet
außerdem hat er einer neuen Straße den Namen Stolze
Straße verliehen. Auf der Tagesordnung ſtehen ſechs
wiſſenſchaftliche Vorträge, außerdem finden Nebenver
ſammlungen des Militär Stenographen und des Aka
demiſchen StenographenBundes, ſo vie des Schüler
Werbe Ausſchuſſes ſtatt. Auch eine ſtenographiſche
Lehrer und Lehrerinnen Prüfung unter dem Vorſitz des
Herrn Geheinrat Kaeding in Steglitz iſt vorgeſehen.
Anmeldungen hierzu ſind bis zum 15. April an dieſen
zu richten.

Stadttheater in Halle. Es ſei noch ein
letzter Hinweis r das einzige Gaſtſpiel des berühmten
Heldentenors der Berliner Hofoper und der Bayrenther
9 tſpiele Walter Kirchhof am Sonnabend abend als

ohengrin geſtattet. Auf vielfachen Wunſch findet Sonn
kag eine nochmalige und zwar die unbedingt letzte e
rung von Richard Strauß „Roſenkavalier“ als
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen, Beginn nach
mittags 3 Uhr, ſtatt. Die Beſetzung iſt die bekannte mit

rl. Nagel in der Titelparkie, Herrn Kammerſänger
chwarz als Ochs auf Lerchengau, Frau von Boer als

Sophie, Frl. Preißmann als Marſchallin. Abends 7

Proz., die Grund
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Uhr wird zuſammen mit der Suppé' ſchen Operette „Die
ſchöne Galathé“, in deren Hauptpartien ſich Frau
von Boer, Frl. Hausmann, Herr Kayſer und HerréStahl
berg teilen, der neue Luſtſpielſchläger Die fünfJFrankfurter“ gegeben. Das reizende Stück fand bei
Preſſe und Publikum ungeteilte, herzliche Aufnahme und
jede Wiederholung der liebenswürdigen Novität fand ein
e wie beifallfreudiges Haus. Montag zum letzten
Nale „Die Nibelungen von Hebbel, 3. Teil (Kriemhilds Kache). Schülerkarten an der Tages und Abend-

kaſſe Dienstag „Der Freiſchütz“. Mittwoch Die
fünf Frankfurter“, vorher „Die ſchöne Galathé“.
Donnerstag zum letzten Male Die Geéiſha“. Frei
tag unbeſtimmt (Oper). Donnerstag und Freitag iſt eine
Umlegung der Vierktel notwendig, da das dritte Viertel
bereits „Die Geiſha“ gehabt hat. Es wird deshalb die
Vorſtellung am Donnerstag als 176. im 4. Viertel ge
geben, während am Freitag die 175. im 3. Viertel ſtatt
findek.

S Wallendorf, 29. Febr. Die milde und feuchte
Witterung hat in der Natur ein ſchnelles Treiben ver
urſacht. Zufrieden ſchaut der Landwirt ſeine Felder an.

zig die Jagdbeute abnahm, wurde gefänglich.
gezgen

W Radewell, 29. Febr. Heute abend kurz vor
9 Uhr entſtand in der hieſigen Papierfabrik ein
größeres Schadenfeuner. Dasſelbe kam in der
ſogenannten „Schnippelbude“ aus, wo die meterlangen
Holzſtämme von der Schale befreit werden Anfangs
entwickelte das Feuer ungeheuer viel Rauch, ſodaß die
ſofort herbeigeeilte Mannſchaft der Radeweller Spritze
viel darunter zu leiden hatte. Sobald das Feuer den

Dachſtuhl erreicht und Luft bekommen hatte, konnte man
erſt die Gefahr erkennen. Denn dicht an den Feuerherd
ſiößt das Maſchinenhaus, welches auch ſchon vom Feuer
ergriffen war, und das Keſſelhaus. Nun wurde die
Ammendorfer freiwillige Feuerwehr um Hilfe gerufen
und dieſe erſchien auch ſehr ſchnell am Feuerherd. Mit
mehreren Schlauchleitungen wurde das Feuer energiſch
bekämpft, da Waſſer genug vorhanden war. Um 11 Uhr
15 Min. erſchien noch die Halleſche Dampfſpritze, brauchte
aber nicht in Aktion zu treten, da die mittlerweile ange
kommenen Spritzen der näheren Umgebung bereits Herr
des Feuers geworden waren. Der Funkenregen war ein
gewaltiger und die weithin leuchtenden Flammen hatten
eine große Menſchenmenge herbeigelockt, welche die
ſchauerliche Glut bewunderte. Ein großes Glück war es,

Bei der herrſchenden Winddeß es faſt windſtill war.

richtung wären bedeutend mehr Gebäude dem Feuer zum

Opfer gefallen. Um 12 Uhr war das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt und jede weitere Ausdehnung
ausgeſchloſſen. Die Urſache der Entſtehung iſt wohl
nicht bekannt. Der Schaden iſt beträchtlich, doch läßt er
ſich zurzeit noch nicht genau überſehen.

SAmmendorf, 28. Febr. Als heute Nachmittag
das Laſtauto der Oſendorfer Ziegelei von Menk beladen
nach Halle fuhr, wurde das 3jährige Söhnchen des
Schuhwarenhändlers Thurow vom Wagen umge
rannt, ſo daß es hinſiel und ſich außer leichteren Ver
letzungen im Geſicht das Naſenbein brach. Das Kind
wurde ſofort nach dem n e geſchafft. Trotz
dem das genannte Auto durch die Ortſchaften ſtets in
ſchnelleremm Tempo fährt, ſoll den Führer keine Schuld
treffen. Die Mutter war Zeuge des Ungl
Auch dieſer erneute Fall lehrt, daß die Eltern ihre
Kinder in der von Fuhrwerken aller Art ſo ſehr belebken
Halleſchen Straße nie unbeaufſichtigt laſſen ſollen.

Dürrenberg, 29. Sebr. Theatrali g. Wie
wir vernehmen, hat Herr Direktor Knappe in Roſtock,
der langjährige Leiter unſerer Sommerbühne, es abge
lehnt, auch in dem kommenden Sommer Einheimiſche und
Badegäſte wieder durch die Kunſt ſeiner Truppe zu er
freuen. Zu verdenken iſt ihm das nicht, denn er hat faſt
in jedem Jahre, beſonders aber in dem letzten, tat ächlich
aus eigener Taſche zugeſetzt, trotzdem ihm von der Königl.
Salinenverwaltung ein nicht unerheblicher Zuſchuß zu
Teil wurde. Es würde nun, wenn ſich kein Erſatz finden
ſollte, unſer Badeort ein ſtarkes r e ein
büßen und zu einem ſolchen dritten Ranges Herabſinken,
was umſomehr zu bedauern wäre, als der Beſuch ſich er
rn Weiſe von Jahr zu Jahr gehoben hat und auch
onſt alles mögliche geſchieht, Übelſtände zu beſeitigen und
s einzuführen. Wir erinnern nur an dieBeleuchtung mit Gas und Elektrizität und an die ihrer
Vollendung entgegengehende Waſſerleitung. Zum Troſte
aber können wir mikteilen, daß Herr Direktor Mü-
Läus, der ſeit Jahren nach Merſeburg kommt und im
Tivoli unter großem Beifall ſpielte, mit dem Eigentümerdes e Theaters in Unterhandlungen ſteht, die dem
Abſchluſſe S oder ſchon abge e ſind. So wün-
e wir denn dem neuen Meiſter der dramatiſchen

ünſt viel Glück zu ſeinem Unternehmen und vor allem
gutes, kühles Wetter, denn in der Hitze krocknet die Liebe
zur Kunſt ein.

Mücheln unck Amgebung,
I. März.

Das Preußiſche Staatsſchuldbuch iſt
im Jahre 1883 eingerichtet worden und hat ſich ſeitdem
aus kleinen Anfängen in ſtets ſteigendem Maße die
Gunſt des Kapitaliſtenpublikums gewonnen. Ein be

ſonders ſtarkes Anwachſen der Schuldbucheintragungen
iſt neuerdings zu verzeichnen ſeitdem nämlich durch
die vorjährige Novelle zum Schuldbuchgeſetz die Ein
tragung in das Staatsſchuldbuch ohne Ankauf von An

eiheſtücken und unter Erſparung van Proviſion und
Kurtage lediglich durch Einzahlung des Kaufpreiſes
erworben werden kann. Es ſind zurzeit annähernd drei
Milliarden Preußiſcher Staatsanleihe ins Schuldbuch
eingetragen und über 50 000 verſchiedene Perſonen ſind
es, die ſich derzeitig die Vorteile der Schuldbucheinrich
tung zunutze gemacht haben. Für diejenigen, die nur zu
vorübergehendem Beſitz Staatsanleihe erwerben, paßt die
Schuldbuchforderung nicht, ſie paßt aber für viele
nämlich für alle, die einen ruhigen Beſitz lieben und
dieſen auf die ſicherſte, billigſte und bequemſte Art an
gelegt und verwaltet zu ſehen wünſchen. Wiſſenswert iſt
es noch, daß die Beamten des Schuldbuchs auch den
Steuerbehörden gegenüber zu Stillſchweigen verpflichtet
ſind, daß der Buchſchuldg!äubiger an ſeiner Buchforde
rung Nießbrauch, Pfandrecht uſw. einräumen kann, und
daß im Falle des Todes den Erben die weitgehendſten
Erleichterungen gewährt ſind. Wie für Preußen das
„Staatsſchuldbuch“, ſo iſt übrigens für das Reich ein
„Reichsſchuldbuch“ eingerichtet, für deſſen Benutzung die
gleichen Beſtimmungen gelten.

Von der Schule. Die Anmeldung der zu
Oſtern ſchulpflichtig werdenden Kinder der ſtädtiſchen
Volksſchule Mücheln ſoll Donnerstag den 7. März,
nachm. 3 Uhr im Lokale der 5. Klaſſe des Schulhauſes
daſelbſt erfolgen. Die Eltern, Pfleger etc., werden er
ſucht, dieſe Kinder zu der angegebenen Zeit vorzuſtellen

Leipzigerstr. 160

Neueſte
erlaubt sich den Lingang von

Unglücksfalles.

und den Jmpfſchein, von auswärts geborenen auch den
Taufſchein, mit vorzulegen. Schulpflichtig ſind außer
den im vorigen Jahre zurückgeſtellten, alle diejenigen
Kinder, die in der Zeit zwiſchen dem t. Oktober 1905 und
dem 80. September 1906 geboren ſind.

Die 283. Jahresfeier der hieſigen Orts
gruppe des Evangeliſchen Bundes findet am
Sonntag den 3. März, nachm. 3/2 Uhr, im Schützenhauſe
hier ſtatt. Herr Juſtizrat Elze-Halle, der Vorſitzende
des Hauptvereins der Provinz Sachſen, hat den Feſt
vortrag übernommen und wird über das zeitgemäße
Thema: Haben wir die Jeſuiten in Deutſch
land nötig reden. Der Kirchenchor Mücheln hat
S Weiſe ſeine freundliche Mitwirkung
zugeſagt.

8Querfurt, 29. Febr. Jn der geſtern im großen
Sternſagle abgehaltenen Verſammlung des land
wirtſchaftlichen Vereins Querfurt ſind 11
Perſonen für geleiſtete treue Dienſte in der Landwirt
ſchaft durch die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen prämtiert worden, und zwar eine Perſon mit
ſilberner Medaille für 50 jährige Dienſtzeit, eine mit
ſilbernem Kreuz für 44 jährige Dienſtzeit, eine mit
bronzener Medaille für 80 jährige Die ſtzeit und ſteben
mit einem Diplom unter Glas und Rahmen für 20 his
26 jährige Dienſtzeit. Sämmtliche elf Perſonen erhielten
außerdem Geldgeſchenke von ihren Dienſtherrſchaften.
Durch de land wirtſchaftlichen Verein Querfurt wurden
mit Ehrendiplom und 30 Mark Prämie ausgezeichnet
fünf Perſonen und mit Ehrendipkom und 25 Mark
Prämie zwei Perſonen.

Neueste Nachrichten.
London, Während die Verhandlungen in London

noch fortdanern, breitet ſich der Ausſtand über
das ganze Land aus. Geſtern abend waren faſt alle
Kohlengrube n von Sommerſet bis nach Fiſe ver
haſfen; nur die Lente, die nötig ſind, um die Gruben
vor dem Erſanfen und vor Anſammlung von Gaſen zu
bewahren, bleiben zurück. Schon macht ſich in den Jn
duſtriegebieten Kohlenmangel fühlbar. Verſchiedene
Hüttenwerke in Sheffield haben geſchloſſen und allent
halben machenFabrikdirektoren bekannt, daß ihre Fabriken
morgen ſchließen werden. Die Eiſenbahngeſellſchaften
kündigen eine Einſchränkung des Zugverkehrs an, vermin
dern das Lokomotivperſonal und ſtellen Wächter zum
Schutz der Eiſenbahnen an. Zu Störungen der Ordnung
iſt es nicht gekommen. Nach einer letzten Depeſche iſt
die Lage wieder hoffnungsvoller, da man glaubt, daß die
Bergarbeiter die von den Grubenbeſitzern verlangten Ga
rantien über den Minimallohn zugeſtanden haben

Getreide- und Droduktenverkehbr

e Berlin, 29 Febru gr.Weizen lok in 20900 t
Roggen lok. l. 188,00 Mk.Haſer fein 210,00—215,00 Mk., do. mittel 204 00 bis

209,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-29,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 122,20--24,30 Mk.Ge e inl. leicht 185,00 190,60 Mk. do, ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 191,00 202,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 179,00-184,00 Mk.

Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle 14 28
bis 14,65 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 14,25 bis
14,65 Mk.

Roggenkleie netto gab Mühle exkl. Sack 14,35 di
14,90 Mk.

Biehmagrkt.
Leipzig, 29. Februar. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig
Auft rieb 117 Rinder. und zwar 16 Ochſes.
45 Bullen, 9Kalben 44 Kühe, Freſſer, 948 Kälber.154 Schafe, 2125 Schweine zuſammen 33 Tiere. Preiſe
für 50 ks in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual.

I 82, I 78, I 64 V Bullen, Qual. 180, 77,
III 74, IV.70. V Kalben und Kühe, Qual.1IIE72, IV63 Vös Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 72
Schweine, Qual. 160, R 62, III 57, IV 583, V 52 Lebend
gewicht. Kälber. Qual. II59, III 5o, W 88.
Schafe, Qual. 143, I 40, I 36, V V. Geſchäfts

gang Rinder, Kälber Schafe, Schweine mittel
berſtand: Rinder davon Ochſen, Bullen,
Kübe, Halhen, 4 Kälber Schate 1 Schweine

Gegründet 1865

Fleſcierstoſſen in Seide Wols urd Baumwolle
Damenkonfeltions Kostüms Kleider Palstots Blusen Röcksete.

ackisehe nd ine ger er anzuzeigen.

Hilligst gestelle Preise bei reichster Kusweal
Anfertigung von Toiletton jeder Art und Kostümen in bester und preiswe ter Ausführung

Leinenwaren Wäsche Ceppiehe Gardinen Heksra tonen.
Muster- und Angwahl- Sendungen nach auswärts postfrel.
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Zweite Beilage.

Geyichtsver handlungen
Die Verbrechen der Mönche von Czenſtochau.

Zweiter Verhandlungstag.
Piottkow (Petrikau), 28. Febr. Die Gouverne

mentsſtadt Petrikau ſteht naturgemäß ganz im Banne
dieſes größten Prozeſſes, den das hieſige Bezirksgericht
jemals erlebt hat. Die Aufregung hat ſich ſeit geſtern
noch erheblich geſteigert. Die Zuhörer, die zu den Ver
handlungen zugelaſſen ſind, beſtehen ausſchließlich aus
Ruſſen. Die polniſche Bevölkerung hält ſich abſichtlich
zurück, ſie empfinden die von Macoch und ſeinen Mit
ſchuldigen begangenen Verbrechen als eine ihrer Nation
angetane Schmach und wollen nicht Augenzeugen dieſes
Prozeſſes ſein. Bei der Vernehmung der Angeklagten
gab der Kutſcher Wininty Piankow noch Näheres an
über die Verſenkung der Leiche und das von ihm abgelegte
geheimnisvolle Gelübde. Als Macoch und ſein Diener
Zalog den Koffer vom Wagen nahmen, und ins Waſſer
warfen, habe er entſetzt ausgerufen: Was ſoll denn das
bedeuten Macoch habe ihm erwidert: Das geht Dich
gar nichts an. Dann habe Macoch ihm befohlen nieder
zuknieen, die Hände zu falten und ihm nachzuſprechen:
„Schwöre Gott dem Vater, der Muttergottes und allen
Heiligen, daß Du, falls Dich etwa die Polizei verhaften
ſollte, unter keiner Bedingung etwas verrätſt, was hier
geſchehen iſt, auch dann nicht, wenn man Dich ins Ge
fängnis ſtecken würde, ſonſt ſtirbſt Du des Todes.“ Er
habe dieſen Eid, beteuert der Angeklagte Pianko, der den

Eindruck eines unwiſſenden ruſſiſchen Bauern macht, und
ſtarker Alkoholiſt iſt, unter fortwährenden Tränen nach
geſprochen. Der Angeklagte Damazy Macoch gab noch
an, daß Waclaw Macoch, nach dem er von ihm (dem An
geklagten) bei dem Streit einen Hieb mit dem Beil vor
den Kopf erhalten hatte, zu Boden geſtürzt ſei.
e er dem am Boden liegenden noch zwei Schläge ver
etzt. Als er geſehen hat, daß Waelaw noch lebte, habe

er dieſem die Abſolution erteilt und ihn darauf erwürgt.
Was er dann getan habe, wiſſe er nicht. Über die Ein
zelheiten des Transportes der Leiche decken ſich die An
gaben des Angeklagten Pianko mit denen Macoch's voll
kommen. Nach der Tat war Macoch mit Heleng in War-

edt: Am 26. Juli 1910 habe e orgengrauen in
Nähe des Dorfes Zawady im Flußgräben einen mit
Schnüren umwickelten hölzernen Kaſten bemerkt. Der
Kaſten hatte einen ziemlich großen Umfang, er habe ſich
aber nicht aufhalten wollen und ſei mit ſeinem Fuhrwerk
weitergefahren. Es iſt ſpäter in dieſem Kaſten die Leiche
eines annes gefunden worden. Der nächſte Zeuge

Bauer Jan Lombrowski gibt an, daß er ſich auf dem
Wege vom Dorfe Zawady nach Gidli beſunden habe und
dabei auch den großen Kaſten im Waſſer geſehen habe.
Bei ſeiner Rückkehr, einige Zeit ſpäter, ſei es ihm vor
gekommen, als ob inzwiſchen verſucht worden ſei, den
Kaſten aus dem Waſſer zu ziehen. Ein Teil der Schnüre
war losgebunden und auf dem Wege lag ein rotes Kiſſen
und eine Matratze. Der Kuhhirt Stanislaw Juraſchek

S S

Die innere Koloniſation, insbeſondere die

Arbeiteranſiedelung als ein Mittel zur Be
ſeitigung ſozialer 6chäden.

Cortrag des Herrn Generalkommiſſionspräſidenten
v. Behr, gehalten im D. Ev. Frauenbund.)

(Schluß.)

Wie Sie gehört haben, ſchreibt der Miniſterialerlaß
von 1907 vor, daß Arbeiterrentengüter eine Mindeſt
größe von Morgen haben müſſen. Dies gilt auch
für Heimſtätten der gewerblichen Arbeiter in denStädten,
ebenſo die weitere Bedingung, daß das Rentengut nur
mit einem Ein familienhauſe mit nicht mehr als
2 Wohngeſchoſſen und den nötigen Wirtſchaftsgebäuden
beſeht werden darf. Die Heimſtätte ſoll eben denCharak-
ker eines ländlichen Anweſens behalten. Das iſt
klug und weiſe geordnet. Man kann über die zuläſſige
Mindeſtgröße ſtreiten, viele halten e Morgen für ein
Arbeiterrentengut M groß. Jch kann mich dem nicht an
ſchließen, denn e Morgen wovon die Bauſtelle noch ab
geht, iſt nicht ſo groß, daß r der Arbeiter mit ſeiner

Familie nicht garkenmäßig bearbeiten könnte auchdas ja gerade der Vorzug und Segen ſolcher Stelle da
„Mann, Frau und Kinder, ein jedes nach ſeinen Kräſten,

ihre freie Zeit durch geſunde lohnende Arbeit in friſcher
Luft ausnüßen und möglichſt auf der eigenen Scholle die
zum eigenen Unterhalt notwendigen Kartoffeln, Gemüſe,
Obſt uſw. und das zur Fütterung von Kleinvieh Zie
gen und Schweinen Nötige ſchaffen können. Ohne
einen größeren Garten kann kein Kleinvieh gehalten wer
den; dies iſt aber gerade das, was ich verlange, denn die
Erträgniſſe aus der eigenen Viehhaltung die Milch der
eigenen Ziege, vom ſelbſtgemäſteten Schwein Speck und
Schinken ſie geben geſunde Koſt und laben nicht nur
den Leib, ſondern auch die Seele. So paradox es klingt:

auch ethiſche Werte werden damit gewonnen.
Es iſt eine ſtarke Verſuchung für mich, gegenüber den

trüben Bildern des Wohnungselendes, die ich vorhin ent
hüllen mußte, Jhnen jeht zu zeigen, wie anders ſich das
Leben einer unter dieſem Elende ſeufzenden Familie auf
einem ſolchen Gartenrvenkengut ge kältet, im
ſchmucken geräumigen Einfamilienhauſe von Weinlaub

Dabet

eilage zum „Slerſeburger Corre
Tonnabend den 2. März

wurde vormittags um 11 Uhr durch einige Bauern, die
durch das Dorf Zawady fuhren, auf das Sofa im Waſſer
aufmerkſam gemacht und von ihnen zur Verwaltungs
kanzlei der Gemeinde Konary geſchickt, um von demFunde
Anzeige zu machen. Es erſchienen dann der Gemeinde
ſchreiber Haſimir Kondratzki und der Schutzmann Jwan
Bairaſch, die gemeinſam mit einer Anzahl Bauern das
Sofa aus dem Waſſer ziehen und die Schnüre ablöſen.
Zur allgemeinen ÜUberraſchung entdeckte man in dem

chlafſofa unter einer Matte die Leiche eines Mannes
von mittlerer Größe. Es wurde ſofort ein Arzt hinzu
gezogen, der eine Obduktion der Leiche vornahm.

Luftschiffahrt.
„Paris, 29. Febr. Auf dem Flugfelde von Etampes

ſtürzte geſtern der Militärflteger Hauptmann Joſt
mit einem Eindecker aus einer Höhe von 40 Meter ab.
Er wurde mit ſchweren Kopfwunden und gebrochenen
Beinen ins Krankenhaus gebracht. Die Samm-
lungen für das Militärflugweſen haben bisher
420000 Fr. ergeben, darunter 15000 Fr. vom Generalrat
des Seine et Oiſe Departements für ein Flugzeug, das
den Namen des im vorigen Jahre auf dem Flugfelde
von Jſſy von der Schraube eines Eindeckers getöteten
Kriegsminiſters Maurice Bertegaur tragen ſoll.

Vermischtes.
(Tödlich verunglückt.) Wir erhalten aus

Siegen, 23. Februar, folgende amtliche Meldung:
Auf der Neubauſtrecke Wiedenau- Nellenburg iſt geſtern

nacht gegen 12 Uhr beim Ausfahren der Erdtransport
wagen aus dem Sohlſtollen des Tunnelbaues bei

Dillbrecht der Tiroler Mineur Joſef Petirzolli tödlich
verunglückt.

(Jm Schneeſturm umgekommen. Auf demWege von Koktſchetaw nach Petropawlowsk wurde ein
Trupp von 12 e vom gar h überraſcht.
Zwei Soldaten der Begleitmannſchaft ſind erfroren, ein
Häftling iſt verſchwunden.

Seit drei Tagen verſchüttet.) Auf der zum
Bochumer Gußſtahlverein gehörigen Zeche „Engels
burg ſind, wie erſt jetzt bekannt wird, ſeit Montag die
Bergarbeiter Jeſuſek und Lefarth verſchüttet. Dieſe
beiden Leute wurden bei Ausübung ihrer Berufsarbeit
von plötzlich niederbrechenden Geſteinsmaſſen über
raſcht. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort mit allem
Eifer aufgenommen. Sie haben aber bis jetzt keinen
Erfolg gehabt. Man iſt im ungewiſſen, ob die beiden
e noch m ob re Zuſammenbruch

e marreſt verhängt worden ſein, weil mehrere Jäger den
Landesfürſten nicht vorſchriftsmäßig gegrüßt haben.
Bückeburger Regierungsſtellen haben die Meldung bis
her nicht dementkiert, doch erfährt die „Kreuzztg.“ „von
berufener Stelle“, daß von dem Kommandeur des Jäger
Bataillons auf eigenen Antrieb ohne Kenntnis und ohne
Veranlaſſung des Fürſten unter Beſchränkung der Ur-
laubsgewährung für einige Tage beſonderer Unterricht
überEhrenbezeugungen befohlen worden ſei, weil mehrere
Leute desBattaillon demLandesherrn nicht die vorgeſchrie
bene Ehrenbezeugung erwieſen hatten, und daß es ſich um
eine Maßnahme handle, wie ſie überall in Truppenkeilen
angeordnet zu werden pflegt, wenn ſich herausſtellt, daß
die Mannſchaften nicht durchweg über die Ehrenbezeu
gungen hinreichend im Klaren ſind.

Die „Rh. Weſtf. Ztg.“ bringt zu der Angelegenheit die
folgende Zuſchrift eines alten Siebener-Jägers: „Wenn
die Jäger e „hohen Herrn“ nicht kennen, und deshalb
ihm keine Referenz erweiſen, ſo nur deshalb, weil er die
meiſte Zeit außerhalb ſeines Landes lebt und ſich in Uni
form kaum einmal ſehen läßt. Jch kenne ihn zufällig von
Angeſicht, habe ihn unlängſt mit großer engliſcher Sport
müße auf dem Haupt, ein Monocle im Auge, mit umge

r

krempelten Hoſen, blauen Strümpfen, Halbſchuhen und
einem Bambusſtock von 5 Zentimeter Dicke in der Hand
geſehen, und habe mich gefreut, in ſein mit Bartkotletten
bis zu den Mundwinkeln geſchmücktes Geſicht geſchaut
haben zu dürfen. Aber ich kann, es begreifen, daß man
einen Fürſten, der ſich in Zivil nicht anders ausnimmt
wie jeder gewöhnliche Sterbliche, nicht auf den erſtenBlick
als Fürſten erkennen kann, und man wird deshalb die
Strafe für die Siebener-Jäger ſehr hart finden dürfen.“

Reklameteil.

Fein und doch piſſig sind die

Jasmatzi Qualitäten

e ießaffäre im ener Gemeindrat), worüber wir berichteten, meldet ein Telegramm:
Der entlaſſene Kondukteur Bauer, der am Di
nach der Sitzung des Wiener Gemeinderats zwei Schüſſe

dabei, daß er dies nur etan habe, „um ſeinem Geſuch
Nachdruck zu h

ihn jedoch Klage we
Sicherheit erhoben.

Die Bückeburger Jäger und ihr Landesfürſt.

gen Gefährdung der körperlichen

Bataillon Nr. 7 in Bückeburg ein mehrtägiger Kaſernen

cher fruchtbeladen, die Beete ſtrotzend von ſaftigem
müſe, im Stalle die meckernde ZJiege, das grunzende
Schwein, die gluckſende Henne, wie die Backen der Kinder
mit den Apfeln um die Wette ſich runden und röten, wie
tiefes Behagen, Frohſinn und Zufriedenheit aus den
Augen der Alten wie der Jungen leuchten und das
alles gegen eine bare Hingabe von nur 800 bis 1000
denn die übrigen Erwerbskoſten werden durch Rente ge
deckt und ſchlimmſtenfalls zu einem kleinen Teil noch durch
eine langfriſtige Reſthypothek. Allein ich will Jhnen dies,
anſtatt mit flüchtigen Worten, lebensvoller in Licht
bildern auf dieſer Taafel zeigen. Es handelt ſich um
Rentengutsanſiedelungen kleiner Leute in den letzten drei
Jahren in den verſchiedenſten Gegenden unſerer Provinz,

die hrvoer auch „ohne Hüſung“ waren und je nach ihrem
Vermögen Rentengüter von mehr oder weniger kleinem
Umfange erworben haben. Auch ſie haben vorher in den

Dörfern und kleinen Städten, aus denen ſie gekommen
ſind, die Wohnungsnot erfahren, wenn auch nicht in

ſolcher Tieſe, wie die Arbeiter in den größeren Städten.
Solche ſind in unſerer Provinz bisher im Rentenguts
verfahren nicht angeſtedelt worden, doch ſind Siedelun
gen dieſer Art bereits im Werke. (Folgt die Vorführung
der Lichtbilder.)

Noch ein kurzes Schluß wort. Was in der Pro
vinz Sachſen bisher auf dem Gebiete der Kleinſiedelungen

iſt, iſt wenig viel zu wenig gegenüber der auch hier, in
einigen Städten mehr, in anderen weniger, herrſchenden
Wohnungsnot, die abzuleugnen ſich wohl niemand erküh
nen wird. Es ſind bisher 96 Arbeiterſtellen und zwar
81 für Landarbeiter und 15 für gewerbliche Arbeiter und
Unter beamte gegründet worden; in den in Bearbeitung
befindlichen 3 Koloniſationsplänen, die ſie zu Anfang der
Bilderreihe geſehen haben, ſind weitere 489 Kleinſiedelun
gen vorgeſehen und zwar 231 für landwirtſchaftliche und
208 für gewerbliche Arbeiter, Unterbeamte und dergl.
Jch befürchte allerdings, daß es ſehr lange dauern wird,
bis alle geplanten Stellen verkauft und bezogen ſind.
Mit großem Mißtrauen und Unverſtand auf ſeiten der

kleinen Leute, Jndolenz auf ſeiten der Beſitzenden und
Verleumdung und Verdächtigung auf ſeiten der grund
ſätzlichen Gegner der inneren Koloniſation haben wir zu
kämpfen. Allein die gute Sache muß und wird
ſich durchſeßen! Der Staat hat ſeine mächtige und
reiche Hilfe angeboten. Nun kommt es darauf an, daß

umrankt, inmitten eines Gartens, Obſtbäume und Sträu alle, denen das Wohnungselend der unteren Volksktaſſen

ude

enstag

in den Saal feuerte, blieb geſtern bei ſeinem Verhör

Bauer wurde noch im Laufe
des geſtrigen Tages auf freien Fuß geſetzt; es wird gegen

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, ſoll über das Jager-

Ge

wird ſchwerlich Einhalt gekan werden können.
für landwirtſchaftliche und gewerbliche Arbeiter geſchehen

2 Pfg. Cigarette
Reiner, echter oriental. Tabak,

das Gewiſſen rührt und das Herz erwärmt, ſich zuſam
menſchließen zu friſchem freudigen Eingreifen der großen

ja vielleicht der größten ſozialen Aufgabe von
heute, ein ſolcher Verein iſt überall noch am Platze,
ſelbſt hier in Merſeburg! ferner daß die, die noch zu
retten ſind, mit freudigem Vertrauen die angebotene Hilfe
annehmen und daß vor allem die Gemeinden und
größeren Grundbeſs er die nötigen
Flächen zur Beſtedelung zu angemeſſenenreren bereit ſtellen. Denn großzügig und
planmäßig muß die innere Koloniſation betrieben
werdenUnd Sie, meine Damen vom Deutſch Evangeliſchen
Frauenbunde, ſind nicht zuletzt berufen, der Arbeiter
wohnungsfürſorge ihr tätiges Jntereſſe zuzu-
wenden; ſie ſteht mit auf ihrem Programm. Wenn auch.
das Werk der Anſiedelung ſelbſt, die praktiſche Durchfüh-
rung, Sache der Männer iſt, ſo können Sie doch Großes
wirken durch Uberred ung der Ar beſter mit
liüen, daß ſie ſich helfen laſſen und die dargebotene Hand
ergreifen, des Gatten, daß er ſich tätig an dem großen
ſozialen Werk beteiligt, und welcher Man kann auf die
Dauer den ſanften eindringlichen Worten einer klugen
Frau widerſtehen!

Dem Zuſtrömen der Landbevölkerung in die Städte
Je raſcher

das gewerbliche Leben pulſtert, deſto mehr Menſchen
hände, Menſchenkräfte braucht es, und die Landbevölke
rung iſt nun einmal der Jungbrunnen, aus dem die Ar
beiterſchaft in den Städten ſich ſtändig erneuert. Drum
mögen immerhin die Städte wachſen, nur nicht nach
Oben und nicht nach Unten in die Tiefe, ſondern in die
Breite und Weite. Der wachſenden Wohnungsnot
und dem grenzenloſen Wohnungselend, dieſem größten
ſozialen Notſtande unſrer Tage, der auf Tauſenden und
Abertauſenden laſtet, und eine noch immer nicht genug
gewürdigte Gefahr für Staat und Geſellſchaft birgt, kann
S ich rekapitulicre wirkſam nur abgeholfen werden
durch Nutzbarmachung der vom Staate in der Renten
gutsgeſetzgebung angebotenen Hilfe, durch umſaſſendſte
Anſiedlung der Arbeiter und kleinen Leute im eigenen
Heim auf eigener Scholle!

Darum ſchließe ich mit der Mahnung an alle, die es
angeht, vornehmlich an die verantwortlichen Leiter und
Vorſtände der ſtädtiſchen Gemeinden ſo ſchaffet
Raum den Millionen, um ſicher, froh und tätig
wenn wohnen
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Sonntag den 3. Mär;
(Remitniscere) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für den d einer deutſch evgl.
Kirche in Rom.
Dom. e 10 Uhr. Diak.

Wuttki t 5 Uhr Paſtor
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
stadt. Vorm. o Uhr Dis

Gaſtpredigt.Paſtor Seitz.
Nachmittags 56 Uhr. Paſtko

Sannemann. Gaſtpredigt.
Vorm. 11 a Uhr: Kindergottes-

dienſt.Abds. 8 Uhr: Ahenlinge deren

Donnerstag nachm. 25 Uhr
Frauen u. Jungfrauenverein
(Frauenhülfe) v. St. Maximi
e erienntnns Mühl

raße 1
RNenmarkt. o et 10 Uhr

Paſtor BVorm. 11 int. Kindergottes-

dienſt.
Dienstag d 5. d. M., nachmittags 4 Uhr, Perſamm

lung der Frauenhülfe im
„AugartenKltenburg. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und Abend-

mahl.Vorm. 11274 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Montag den 4. März, nachm.

4 Uhr: Frauenhilfe.
Abends Uhr Jungfrauen

verein. Seffnerſtraße I.
Sonntag vorm. 10 Ahr:

Eottesdienſt für Kandkumme
in der Herberge zur Heimat.
Hottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
See Vorm. 10 Uhr.

Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl

S Vorm. 8 Uhr.
e de s nlahnch des

Begräbniſſes meines lieben
Mannes unſeres Vatersin ſo reichem Maße dar

gebrachten Beileidskund-

e e ne eS ſagen wir allen unſern
A berzlichen Dank.
Merſeburg 1. t annn

anf
Für die el Beweiſe der

dem Begräbnis

Merſeburg, den I. Marg 1912

—-[S--

(1. ZurnerKomp.).

abends s Uhr,
Apell u. Uebung

in der ſtädt Turnhalle

ſämtliche Stücke zur feſtgeſetzten
eit nach der Turnhalle ſenden

Montag den 4. März,

ſoll auf dem

n en rund

Ha w en An a terin
in Ragwitz be atzen Gaungtatton 10772)).

An Dienstag dem S. Mare 1912

witz bei Lützen das geſamte vorhandene lebe uhde un tot
Inventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termin

4 t Arbeitspferde, 2 Pullen, 3 Kühe ar. 3 hoch
tragend u. 1 m. Kalb), 8 Gchweine, za. 90 Hühner,
2 mal 4“ Ackerwagen, 1 Rüſtwagen, 1 Breſch
wagen, 1 en 1 Kurſche, 1. alte Kutſche,
1 Jauchenwagen,
1 Jrill, Häckſel- und Reinigungsmaſchine, 1 Selbſt
binder, I Piehwage, 4 Eggen, 1 Igel, 2 Glieder
walzen, 1 Ringelwalze, 2 eiſ. Püge, 1 Hackpſlug,
1 Rübenheber, 1 Kortoſſelvämpfer
Kutſchgeſchirre, Leitern, Karren, Gäcke und ſonſtigeUnd rtſchaftliche Gerüte, Vorräte an Hen, Kran

Kartoffeln und vieles andere mehr.
aux Mendershausen, Bankgeschäft, Cöthen Anh.

Wäeele wenn

10 Uhr
W. Hertha Beyer in Nag

Vorehem. Onte der

machenden Bedingungen verkauft werden

Göpel mit Hreſchmaſchine,

Futtermühle,

beſter und vollkommenſter Erſah

ſcheuen ſich viele Hausfrauen, Margarine zu kaufen, trotzdem dadurch ahlun
große Erſparniſſe gemacht werden!
noch meine Delikateß Margarine Marke

dag Pfund nur
mit 5 Rabatt

Il

für tenre

anPale
Lindenitr. 19. Fernruf 396. Ecke Karlſtr.

Ein Transport ſunge, ſchwere, hochtragende und friſchmüchende

Kühe und Färsen
mit Kalbern,

darunter auch ſehr gute Zug
kühe, ſind bei mir eingetroffen
und empfehle ſolche preiswert

franz Schiller
Gust. Alte Post. Tel. 266.

rein geueruehr n Schuellhardt und Schunke Comp.

Von Montag Mittag ſtehen fortwährend

große u. kleine uſer 3

bei Herrn Ernſt Shunne in Großkayng z. Verkauf

Kkälllksohe
Beſichtigung ſämtlich.

Ausrüſtungsſtücke.
Mannſchaften, welche

am Erſcheinen behindert, müſſen

achdem Verſammlung.
Der Brandmeiſter

M. Merker u. H. Sachse,

Die lateinlose höhere Knabenschule gewährt Gie beste Vorbereitung
für den Kaufmannsstand und alle gewerblichen Berufe,
Besuch Berechtigung für den einſ. Dienst, nach 9 jährigem für die Universitätr ausg.) und andere Hochschulen.

4 er. morgens 8 Uhr mit der Aufnahmeprüfung. Jabresbericht undnet durch

Abörrealbehule Diöleben

Das veue Schuljahr beginnt am

Als Brotaufſtrich ſollte KReinhardt, Gerichtsvollzieher

zu kaufen geſucht

geſehene

Nach 6jährigem

Kross e re

Merseburg.

Billigste Preises.

Kl. Bitterste,

Zwangsverſteigerung.
Honngbend den 2. März er.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg hierſelbſt

2 Füchſen Cee, 1 Faß Rofwein,
50 Flaſchen Wein, 2 Zoefas,
2 Perkikos, Ciſche, Spiegel,
Schrünke, Hücher u. a. m.

en meiſtbietend gegen Bar

in Merſeburg.

Padeeinrichtung
Weiße Mauer 4.

Hrimg

extra Wie
n ter

Aixtiberg 2.

HKawinchenzüchter- Verein

Merſeburg und Umgegend

nachm. 4 Uhr.
Verſammlurg

im Thüringer Hof.
kommen Der Vorſtand.
Hur Zuriedenheit.
Sonnabend und Sonntag früh

8 Uhr an
r Speckkuchen.

Karl Rudolph.
Meter Bestauratlon
Knaben ghend Salzknochen

Heute Sonnabendo Schlachtefeſt.
Richard Zepper, Neumarkt S

net. frau, Welche Kochen Papn, vucht

Aühärte od. Aufwartung h. einem n

Zu erfragen in der Exped. d. B
Jgunges Mädchen ſucht Stellung

per ſofort oder 1. 4. 1912 alsKöchin oder bei einzelner Dame

Ein Zuverläſſtger, gewandter

mit

Sonntag den 8. März J.

Gäſte will

Für Schüler der mittl. Klaſſe
des hieſigen Gymnaſiums wird
Penſion m. Beguſſichtigung
der Gchnlarbeiten geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter

T 566 an die Exped. d. Bl.
Eichere Exiſtenz!

Hohes Cinkommen!
Erſte Figarrenfabrik ſucht tüch

tige Vertreter unter n ehr nſtt en
Bedingungen. Solventen Ge
ſchäftsinhabern errichten Nieder
lagen.Seinrich Jakob K Co.,

Zigarrenfabriken,Viernheim bei Mannheim

Jünger. Hkellmachergeſellen
für dauernde Arbeit ſucht
Sermann Selle, Stellmachermſtr.,

Meuſchauer Str. 7.

g unten Empfehlungen wird

geſitcht Htto Hoblowitz.
Frauen zur HurtenarbeitJrun angenommen

Gürtnerei Krauſe,
Globigkauer Str. 1

ſofort n 1 April geſagt

Eenegr. u. Schreibmaſchine

h. vGendte

Hutzarbeiterinnen

werden geſucht
Htto Dobkowitz.

Ein Dienſtmädchen
wird ſofort geſucht

Roter Vrüclenrgin 15, 2. Et.
Sauberes junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Tiefer Keller 5, I.
Sanbere Anfwartung

(Gunges, zuverläſſtges Mädchen
l. ſucht per ſofort

Weiße Mauer 19.

Mädchen als Aufwurtung

m

ben sich den

M.
ergebenst anzu eigen.

Modellhute Ausstellung J. Witage.
S Modernisierun gen werden sehnell u m. Sorgfalt ausgeführt.

oder älteren Ehepgar. e
unter W an die S

fäller Nacht. n

n u einem eScnnll. F.

zu 15. März oder 1. April e

e 4,
Merker u. H. Sachse,

G Mütglled des Rabatt Spar-Vereins.
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Sonnabend, den 2. März 1912.

Zuchtwahl. e aber ein kleineres und ſchwächeres
Kücken.

Zeitig im Frühjahr trikt an den Ge Gute Legerinnen auswählen! Die ſchönſte
flügelzüchter eine Aufgabe heran, von deren Henne iſt wertlos, die ſchlecht legt. Auch ohne
glücklicher Löſung der Erfolg oder Mißerfolg Fallenneſter wird man in den meiſten Fällen
des kommenden Zuchtjahres abhängt: die gute Legerinnen kennen Wenn eine Henne
Zuſammenſtellung der Zuchtſtämme: Heute möglichſt gleichmäßig über die Legegzeit tätig
werden Anforderungen an die wirtſchaftliche iſt, iſt ſie viel mehr wert wie ſolche, die ein
Leiſtungsfähigkeit und die äußeren Merk- mal raſch hintereinander eine große Anzahl
male der Raſſen geſtellt, die es unmöglich Eier legt, im Frühjahr und Spätſommer aber
machen, aus einem wahllos zuſammengeſetz ganz verſagt.

Alſo nicht die äußeren Merkmale ſtelleten Stamme gube Erfolge zu ergielen. Na
mentlich müſſen die Züchter, die Bruteter man bei der Zuchtwahl obenan, ſondern wie
verkaufen wollen, ſtrenge Zuchtwahl vor ch hier, zunächſt die wirtſchaftlichen Vorzüge
nehmen. Wer von Tieren, die ziellos Zit Die Reinheit und Feinheit der Raſſe, nament
ſammenkommen, ſich hohe Preiſe für Bruteier lich, wenn es ſich um den Verkauf von Brut
begahlen läßt handelt eher handelt, darf aber nicht darunter leidenDie Sache wird nun in denn weſtaus Die Wahl mit ſich auf Erhaltung und möge

meiſten Fällen ſehr einfach gemacht. Da lichſte Verbeſſerung der Raſſemerkmale er
wird in einer überflüſſigen Ecke ein kleiner ſtrecken; dabei iſt ſchon die Erhaltung der
Raum eingezäunt und der beſte Hahn mit Vorzüge des betreffenden Stammes oft
einigen Hennen hineingeſetzt. Hahn und ſchwierig. Alle künſtlich erzeugten Merkmale,
Hennen ſind ſeither in der Freiheit geweſen, große Kämme, große Ohrſcheiben, e
jetzt ſollen ſie in der Kleinen Foliere die raſch kleiner, ſie haben das Beſtreben, auf die

Hennen können mit blaſſein Hahn gutgefärbte
Junghennen fallen und gute Zeichnung, z. B.
einer Wyandotteshenne läßt einen gutgegeich
neten Junghahn erwarten, wenn auch der
Vater hierin kleine Mängel hat. Eine Henne
mit faltigen Ohrſcheiben oder weißem Geſicht
wird dieſe Fehler vererben. Die ſteil und
fächerſchwängige Henne wird Hahnen mit
ſchlechten Schwängen Züchten. Wenn eine
Henne einen ſchöngeformken Stehkamm hat,
ſo iſt ſie zur Zucht ſehr wertvoll; es fallen
davon ſehr ſtarke und gut geformte Hahnen
kämme. Das Untergefieder wird vielfach auch
zu wenig beachtet. Es ſoll bei Gelb reingelb,
nicht weiß oder grau ſein; bei rebhuhnfarbig
dunkel, mausgrau, bei ſchwarz htefſchwarz
ſein. Helles Unkergefieder hat gewöhnlich die
Folge, daß die großen Sicheltt am Unterteil

weiß werden Be Ausſtellungen findet man
dieſe Sicheln häufig entfernt Schimmel im

chwanz des Hahnes disqualifigtert denſelben
für die Zucht und die Ausſtellung. Wenn
dieſe Federn aber unten gut ſchwars ſind
namenklich auch im Schaſt, ſo iſt das für de
Zucht wertvoll, ekwas grau oder weiß in der

S

Nachkommenſchaft liefern. Die Qualität der
Eier geht dabei zurück. Schlechte Brutreſul
tate und große Sterblichkeit in den erſten
Tagen nach dem Ausſchlüpfen ſind die Fol
gen. Nicht die Zuchtſtämme ſoll man ein
ſrerren, ſondern die Hähne und die Hen
nen, die untauglich ſind, in eine Abteilung
oder Voliere bringen. Ganz kann man die
Volierenzucht natürlich nicht entbehren,
auch von Eiern, die dabei ergielt ſind, können
recht günſtige Reſultate erſcheinen, dem An
fänger ſoll man ſie aber nicht empfehlen.

Man vermeide möglichſt die Jnzucht. Vor
Jahren fragte mich ein bekannter Herr, der
das Wort „Züchter“ in der Tat verdient.
Jch will hiervon Eier, aber haben ſie Blut
gewechſelt? Nein! Er hat keine beſtellt.
Namentlich hängt die „Energie des Wachs
tums“ davon ab, ob möglichſt blutfremde
Tiere zuſammengekommien ſind.

Unreife Tiere ſoll man nicht zur Zucht
nehmen. Der Hahn kann jährig ſein, alſo
Frühbrut. Jüngere Hähne, die noch un
fertiges Gefieder haben, ſind ſehr untauglich.
Die Hennen ſollen wenigſtens 2 Jahre alt
ſein. Selbſt jährige Frühbruthennen ſind
wenig zu empfehlen. Das Ei iſt im erſten
Jahre immer etwas kleiner Ein kleines Ei

Naturform wieder zurückzugehen. Dieſe e„Sporkwerte“ zu erhalten, bedarf es beſon. Federfahne iſt weniger gefährlich.

ders ſorgfältiger Zuſammenſtellungen und Ein ganz idealer Zuchtſtamm iſt ſelten zu
genauer Kenntnis der Eltern der Zuchttiere. erreichen Fehler und Mängel finden ſich bei
Der Nutzzüchter darf die „Außenſeite“ nicht jedem Tiere Sache des Züchters iſt es, hier
vernachläſſigen, er muß dem Sport die ausgleichend einzugreifen Sache des Züch
Stange halten dadurch, daß er erreicht, Tiere kers iſt es, die vielen ſchönen Raſſefortmen
zu züchten, die ſchon und normal gebaut ſind. und Zeichnungen zu erhalten und zu verbeſ

Vor allen Dingen iſt der Zuchthahn ſo zu ſern. Vergeſſen ſollen wir aber vor allen
wählen, daß er raſſtg mindeſtens genügk. Die Dingen nicht, daß das Huhn Nutztfer iſt daß
richtige Form und Figur des Hahnes iſt un der Menſch auch ſeine Produktion pflegen
bedingt die Hauptſache. Ein geradrückiger muß. Es iſt ſehr ſchwer, dem „Nutzen“ Und
Orpington oder Wyandotteshahn wird nur der „Feder“ gerecht zu werden. Das Suchen
Hennen mit geradem Rücken erzeugen, auch nach der goldenen Mittelſtraße, das iſt auch

etwas rot in den Ohren, ſind zur Zucht zu

größter Bedeutung. Grundregel iſt, daß ge Verkaufs Senoſſenſchaft

Zu einem gradrückigen Orpington, den man ſich mit der Zeit zu einem für die Landwirte

zu hohe Kiſſen iſt zwar bei Orpington auch Preiſe nahezu einzig in die Hand gegeben.

die Farbe des Vaters geht zumeiſt auf die hier zu empfehlen.
Hennenzucht über. Detailfehler, wie z. B.

läſſig BäuerlicheDie richtige Auswahl der Hennen iſt von

rade die Hennen die Form und die Farbe Für alle land wirtſchaftlichen Produkte
und Zeichnung der Hahnenzucht beeinfluſſen. beſtehen längſt Verkaufsgenoſſenſchaften, die

zur Zucht verwenden will, darf man nur ſehr ſegensreichen Jnſtitut ausgewachſen
Hennen mit hohem Rückenktſſen nehmen. Das haben, denn ihnen iſt die Beſtimmung der

falſch, es gleicht aber den Mangel des Hahns Vom dem ſchon zahlreich in Deutſchland be
am beſten aus. Von ſartgefärbten gelben ſtehenden Eierverkaufsgenoſſenſchaften wur
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den die erſten in der Provinz Hannover er
vrichtet. Vielfach ſind dieſelben in den Hän
den der Geflügelzuchtvereine. Die Genoſſen
ſchaften haben an einzelnen Orten ihres
Tätigkeitsgebtetes Sammelſtellen
deren Geſchäfts und Rechnungsführung eine
gemeinſame iſt. Es werden die von den Ge
noſſenſchaftern gelieferten Eier entgegenge
nommen, die Anzahl derſelben dem betref
fenden Mitgliede in dem Sammelbuche gute
geſchrieben oder diejenigen Eier, welche zu
Beanſtandungen Anlaß geben, zurückgewieſen.

Die Bedingungen, unter welchen die Ein
lieferungen in einigen hannoverſchen Verwer
tungs-Genoſſenſchaften an die Sammelſtelle
erfolgen können, ſind im allgemeinen fol
gende:

1. Jeder Lieferant muß Mitglied der Ge
noſſenſchaft ſein und darf nur die in der
Wirtſchaft ſelbſt gewonnenen Eier an die
Sammelſtelle abliefern.

2. Um den Markt mit möglichſt friſchen
Eiern zu verſorgen, ſind dieſelben wöchentlich
zweimal abzuliefern. Sie müſſen ſich in
tadelloſem Zuſtande befinden, rein und friſch
ſein. Die Eier ſind täglich aus den Neſtern
zu nehmen und es ſollen als Neſteier nur
Porzellaneier verwendet werden. Jene Mit
glieder, welche wiederholt alte oder verdor
bene Eier liefern, können von der weiteren
Lieferung ausgeſchloſſen werden.

3. Der zu zahlende Preis richtet ſich nach
der Verwertung der Eier.

4. Der Betrag für die gelieferten Eier
kann den Mitgliedern erſt nach dem 10.
eines jeden Monats ausgefolgt wenden oder
es können auf Wunſch auch Teilzahlungen
ſchon vor dieſer Zeit erfolgen.

5. Alle der Sammelſtelle eingelieferten
Eier müſſen mit dem Stempel des Liefe
ranten verſehen ſein, welcherdem Mitgliede
bei deſſen Eintritt vom Genoſſenſchafts
vorſtande übergeben wird. Dieſer Stempel
trägt als Zeichen den Anfangsbuchſtaben
des Vereinsortes und die fortlaufende
Nummer, unter welcher das Mitglied in
die Liſte der Eierlieferanten aufgenommen
iſt.

Jm allgemeinen haben die Eierverkaufs
Genoſſenſchaften zur Zufriedenheit der Pro
duzenten und der Konſumenten ſich bewährt
und die Errichtung iſt allerorts zu empfehlen.

Die Bedeutung und Seſtal-
tung des landwirtſchaftlichen

Pachtvertrages.
Jn der letzten Sitzung der Betriebsab

teilung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft in Berlin hielt der Direktor der
ſtädtiſchen Güter von Berlin, Schroeder,
einen Vortrag über dieſes Thema

Die Frage der Geſtaltung und Bedeu
tutng des land wirtſchaftlichen Pachtver
trages, führte der Vortragende u. g. aus,
läßt ſich nicht erörtern, ohne die Bedeutung
der land wirtſchaftlichen Pacht überhaupt,
wenn auch kurz, zu behandeln. Das Wün-
ſchenswerteſte iſt es, wenn der Beſitzer eines
Landgutes ſich auch der Bewirtſchaftung

errichtet

ſelbſt widmet. Beſonders trifft das Zu,
wenn der Beſitz ver ſchiedenarkig zuſammen
geſetzt iſt und der Beſitzer eine Ausbildung
erhalten hat, die es ihm ermöglicht, den Be
trieb entſprechend ſeiner Vielſeitigkeit zu
leiten. Man darf dann allerdings nicht in
einer militäriſchen, diplomatiſchen oder Ver
waltungstätigkeit auch noch eine genügende

Grund und Boden zuſammenhängen, wie dieorbildung zur Leitung eines großen Guts
betriebes ſehen. Wenn das landwirtſchaftliche

Gewerbe anderen gleichwertig in Erkrage
werden will, ſo muß auch eine umfaſſende
Vorbildung des Betriebsleiters die Vorbe
dingung bilden.

Jm Pächterſtande iſt die einſeitig land
wirtſchaftliche Bildung die Regel, und es
würde allerdings bis auf weiteres ſchwer wer
den, Pächter in größerer Zahl zu finden,
welche neben der Landwirtſchaft allenfalls
auch noch die anderen Zweige der Boden
benutzung ſo beherrſchen, um ihre Pachtung
weiter ausgeſtalten zu können. Und doch

wird gerade in dem Zuſammenfaſſen aller
Betriebszweige weſentlich die Zukunf! des
Landbeſitzes und des land wirtſchaftlichen Ge
werbes der vodenbenutzendein Gewerbe
überhaupt, liegen. Ein großer Teil land
wirtſchaftlichen Beſitzes wird aus beſonderen
Gründen immer der Verpachtung auch in
ganzen Gütern gewidmet bleiben. Wir in
Deutſchland können ſtolz auf unſeren Päch
terſtand ſein, der es dem Eigenbeſitz an
Förderung der Landeskultur gleich tut.

Die bisher geltenden Pachtverträge ſtellen
in der Regel ein Maß von Anforderungen
an en Pächter und tragen nicht immer den
Anforderungen Rechnung, welche der Fort
ſchritt im land wirtſchaftlichen Berufe fordert.
Neben den. Anforderungen, welche der Beruf
an die perſönlichen Fähigkeiten des Pächters
ſtellt, iſt auch ſein Kapitalbedarf ſtark ge
ſtiegen.

vielfach um Rat bei der Aufſtellung von
Pachtverträgen erſucht wird, iſt der Sonder
ausſchuß für Muſterverträge mit der Aufſtel
lung eines Muſterverkrags beauftragt wor-
den. Der Gedanke, einen mit geringen Aen
derungen für alle Verhältniſſe paſſenden
Pachtvertrag aufzuſtellen, mußte fallen gelaſ
ſen und der Stoff eingeteilt werden. Es

nord und mitteldeutſchen Begriffen mittleres
Gut von etwa 250 Hektar aufgeſtellt, in
welchem das Jnventar dem Pächter gehört
und auch das Feldinventar von ihm erworben
werden muß. Zwei Hauptrichtlinien waren
für die Abfaſſung maßgebend: einerſeits für
das praktiſche, alltägliche landwirtſchaftliche
Leben eim brauchbares Beiſpiel eines Ge
ſchäftsabſchluſſes zu ſchaffen, andererſeits da
durch erzieheriſch auf die land wirtſchaftlichen
Kreiſe zu wirken. Der Muſterpachtvertrag
geht von der Gleichſtellung beider Kontrahen
ten aus und ſieht auch die Uebernahme von
Neben betrieben wie Forſt und Teichwirt
ſchaft vor. Er räumt dem Verpächter ein
gehende Sicherheitsmaßnahmen für die Auf
rechterhaltung der Ertragsnachhaltigkeit
ſeines Grundbeſitzes ein, gibt aber dem Päch
ter möglichſte wirtſchaftliche Freiheit. Wäh

diger Uebergabeleiter verlangt.

Da die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft

wurde zunächſt ein Pachtvertrag für ein nach

rerd ſrüher die Geumdverbeſſerungen der

Genehmigung des Pächters allein zugrunde
lägen, darf nach dem neuen Pachtvertrage der

Verpächter ſeine Genehmigung nur verſagen,
wenn er nachweiſt, daß die beabſichtigte
Grundverbeſſerung unzweckmäßig iſt. Dem
Pächter wird die Pflicht auferlegt, Verpflich
tungen des Verpächters, welche mit dem

Beteiligung an gewerblichen Unternehmun-
gen, wie Zucker, Stärkefabriken, Genoſſen
ſchaftsbrennereien u. dgl. mit zu übernehmen.

Die Frage der Nutzviehhaltung, welche in
allen Pachtverträgen eine ebenſo große Rolle
ſpielt wie Veräußerung von land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſen, findet eine eingehende
Behandlung. Dem Verpächter muß es frei
ſtehen, Größenveränderungen des Landgutes
vorzunehmen, ohne von Fall zu Fall ſich mit
dem Pächter verſtändigen zu müſſen. Ueber
gabe und Rückgabe wird von einem Ueber
gabegausſchuß bewerkſtelligt und ein rechtskun

Daß ein von
der Betriebsabteilung der Deutſchen Land
wirtsſchafts geſellſchaft aufgeſtellter Pachtver
trag großen Wert auf gute Buchführung legt
iſt ſelbſtverſtändlich. Die techniſche Pächter
Buchführung iſt dem Pachtnachfolger auf Ver
langen abſchriftlich zu überlaſſen. Dem Pacht
vertrage liegen eine eingehende Gutsbeſchrei
bung Und eine ebenſolche Baubeſchreibung bei.

Zu hoffen iſt, daß der Muſterpachtvertrag
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft den
richtigen Mittelweg gefunden hat, auf dem
die Jntereſſen des Verpächters und des Päch
kers zum Wohlbefinden beider Teile und zurSchaffung einer klaren und gerechten Unter

lage für dieſes für den Landwirtſchafts
betrieb ſo wichtige Geſchäftsverhältnis ſich
treffen.

kebensperſicherung
und kandbepölkerung

Ueber Lebensverſicherung und Land
bevölkerung

ſprach in Berlin gelegentlich der großen land
wirtſchaftlichen Woche der bekannte General
landſchaftsdirektor Geh. Ober-Regierungs-
rat Dr. Kapp (Königsberg i. Pr.). Er
führte in ſeinem bemerkenswerten Vortrage
u. a. folgendes aus: Trotz ihrer großen ethi-
ſchen und wirtſchaftlichen Vorzüge hat die
Lebensverſicherung bei unſerer Landbevölke
rung noch nicht den wünſchenswerte Ein-
gang gefunden. Ziffernmäßige ſtatiſtiſche
Nachweiſe über den Anteil der ländlichen Be
völkerung an der Lebensverſicherung liegen
nicht vor. Schätzungsweiſe läßt ſich aber an
mnehmen, daß der Antteil der Landbevölkerung
nur etwa den fünften Teil beträgt von dem
Städter. Der hauptſächlichſte Grund für
dieſe Erſcheinung liegt wohl in dem Miß
trauen der ſchwerfälligeren Landbewohner
gegenüber dem aufdringlichen Agententum
und in der Scheu, Spargroſchen einer unbe
kannten Geſellſchaft anzuvertrauen. Dieſem
Mangel helfen die neuerdings vom den Pro
vinzen und öffentlichen Realkreditinſtituten
ins Leben gerufenen öffentlichen Lebensver
ſicherungs anſtalten ab, die vermöge der Kon
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zentratton der Funktionen bereits vorhande-
ner öffentlicher Verwaltungsorgane billiger
arbeiten können als die Privatgeſellſchaften,
die aber überdies im wirtſchaftlichen Leben
der Provinz wurzeln und vom Vertrauen der
Provinz-Eingeſeſſenen getragen werden. Red-
ner gibt alsdann einen Ueberblick über die
bereits in den Provinzen Oſtpreußen,
Schleſien, Weſtpreußen, Poſen und Pommern
geſchaffene Organtſation, denen weitere Pro
vingen folgen werden, ſowie über den Zuſam-
menſchluß der Provinzial- Anſtalten zu dem
Verbande öffentlicher Lebensverſicherungs
anſtalten und ſeine Bedeutung. Er erörterte
die zurzeit ſtattfindende Abwanderung der
in der Lebensverſicherung zuſammenfließen-
den Sparkapitalien in die Großſtädte und
Jnduſtriezentren. Als beſondere von der
öffentlichen Lebensverſicherung zu erfülkende
Aufgaben betont er die Schaffung einer
wahrhaft gemeinnützigen Volksverſicherung
und ſchildert die Beteiligung der öffentlichen
Lebensverſicherung im Dienſte der inneren
Koloniſation, der Grundentſchuldung und
Bodenbefeſtigung in Stadt und Land, des
Arbeiterwohnungsbauweſens, des ländlichen
Realkredits. Was will und was erſtrebt die
öffentliche Lebensverſicherung, ſo fragt der
Redner zum Schluß? Die Ausdehnung der
Lebensverſicherung und die Zuwendung ihrer
großen ſozialen und wirtſchaftlichen Vorteile
auf die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung, ins
beſondere auf ſolche Schichten des Volkes, die
ſich wie die Landbevölkerung gegenüberen
privat wirtſchaftlichen Organiſation der Le
bensverſicherung biser ablehnend verhalten
haben. Es gilt daher zunächſt wichtiges Neu
land für die Lebensverſicherung zu gewinnen.
Deshalb Uebertragung der Lebensverſiche
rxungstätigkeit auf Organe des öffentlichen
Rechts, die ihre Verwaltung zwar unter
Wahrung der Grundſätze geſunder kaufmän
niſcher Rentabilirät, aber frei von Erwerbs
zwecken lediglich nach den Forderungen des
öffentlichen Wohls führen.
bureaukratiſcher Betrieb, ſondern freie Ent
faltung der Selbſtverwaltung und ihrer le
bendigen Kräfte auch auf dieſem Gebiete
durch die dazu berufenen, vom ſtaatlichem
Pflicht und Verantwortlichkeitsgefühl getra
genen, im wirtſchaftlichen Leben der Proving
und im Vertrauen der Provinz-Eingeſeſſenen
wurzelnden Selbſtverwaltungs Körperſchaften
des öffentlichen Rechts. Verhinderung der
Abwanderung der in der Lebensverſicherung
zuſammenfließenden großen Sparkapitalien
in die Großſtädte und Jnduſtriegentren, die
Landflucht indirekt begünſtigend und ver
ſtärkend, wie wir dies bet der Anlagetätigkeit
der Privatſaſſekuranz beobachten können,
vielmehr Erhaltung dieſer Kapitalien und
ihre Nutzbarmachung zugunſten der wirk
ſchaftlichen Entwicklung derjenigen Landes
toile, die ſie aufbringen. Heimpolitik, Ent
ſchuldung und Feſtigung von Grundbeſitz
und Gewerbe in Stadt und Land Wieder
belebung des unter dem Einfluß der ſozial
politiſchen Geſetzgebung des Reichs eingeſchlä
ferten Willens der arbeitenden Klaſſen zur
Selbſthilfe, Förderung wirtſchaftlicher Unab
hängigkeit, Erweckung von Selbſtachtung und
eigenem Verantwortlichkeitsgefühls, der am

Kein ſtaatlich

reinſten und kräftigſten fließenden Quellen
ſtaatsbürgerlicher Tugenden und politiſcher
Einſicht und zu dieſem Zweck Ergänzung
der ſoßzialpolttiſchen Verſicherung des Reichs
durch eine auf dem Prinzip der Selbſthilfe
beruhende großausgeſtattete Volksverſiche
rung.

I[Hannigfalttges.

Milchertrag und Maul« undKlauenſeuche Tierarg Stefſen, Hiel,
macht in einer vorläufigen Mitteilung in der
„Berliner DTierärztlichen Wochenſchrift ſeine
Kollegen darauf aufmerkſam, daß es wichtig ſei,
die Landwirte bei einer ebentuellen Seuchengefahr
täglich genau die Milchliſte revidieren zu laſſen.
Zeige ſich eine Abnahme des Milchertrages bei
ſcheinbar geſundem Zuſtande der Kühe, ſo ſei ſo
fort Temperatur zu nehmen und bei erhöhter
Temperatur ſofort die erwählte Behandlung ein
zuleiten. Es ſei ihm in ſeiner Praxis vielfach be
ſtätigt und er ſei durch die Beobachtungen
mehrerer ſeiner Konſulenten erſt darauf aufmerk
ſam gemacht worden, daß die Kühe vor dem
eigentlichen ſichtbaren Ausbruch der Seuche
(Blaſenbildung und Speichelfluß) bereits 8 Tage
vorher bei guter Freßluſt und guter Verdauung
plötzlich im Milchertrag nachlaſſen, bis ſie unge
fähr 2 Tage vor dem Ausbruch der Blaſen auch
anfangen, ein trübes und benommenes Weſen zu
zeigen. Es ſind dieſe Beobachtungen ſeines Ex
achkens ſehr wichtig, da durch die frühzeitig be
gonnene Behandlung die Seuche abgeſchwächt
werden kann.

Wie erzieht man ſtarken Meere
rettig? Jm Frühjahre, ſowie der Boden ſo
weit abgetrocknet iſt, daß man ihn begrbeiten
kqun, nimmt WurzelſtüchLänge und 1 bis 1,5 em Stärke und reibt mit
einem wollenen Tuche alle Seitenwurzeln ab.
Hierauf pflanze man dieſelben mittels eines
Pflanzholzes in dungkräftigen Boden, in der Rich
tung von Nord nach Süd ſo in Reihen ein, daß
ſie ſich in ſchräger, faſt liegender Stellung befin
den. Die Reihenentfernung betrage 0,8-1 wmn, die
Entfernung in den Reihen 65 m. Bei dieſer
Pflanzweiſe kommen die Wurzeln in eine faſt
horizontale Lage nahe der Erdoberfläche, ſind der
vollen Sonnenwirkung ausgeſetzt; darin aber liegt
auch das Geheimnis des Erfolges, denn ſo behan
delte Pflanzen wachſen früher und ſtärker, als die
jenigen, welche ſenkrecht in die Erde ſtehen. Durch
das Abreiben der Nebenwurzeln erhält man glatte
Stangen und befördert das Dickenwachstum, ſo
daß die Wurzeln bis zum Herbſt eine anſehnliche
Dicke erreichen. Hat man keinen dungkräftigen
Boden zur Verfügung, ſo dünge man im Früh
jahr mit Kompoſt, nie aber mit friſchem Dünger,
denn dann werden die Stangen fleckig und be
kommen Längsriſſe, während in zu mageren
Boden der Meerrettig vitter ſchmeckt.

Wenn Kühe nicht agufnehmen, ohne
daß ein organiſcher Fehler vorliegt, ſo können fol
gende Urſachen ſchuld ſein: 1. Scheidenkatarrh;
dieſer muß zuerſt geheilt werden; 2. zu gute Er
nährung; hier hilſt, eine Zeitlang ſchlechter zu
füttern, auch iſt das Einſpannen ſolcher Kühe
gut; 8. viele, beſonders ſtändig im Stall gehaltene
Tiere haben ein ſogen. ſtilles Rindern, das ſehr
häufig überſehen wird. Hier hilft oft, eine ſolche
Kuh neben einen Stier zu ſtellen.

Bei Guterverhärtung der Kühe ver
mag man mit Waſſerdämpfen Abhilfe zu ſchaffen.
Jn ſehr bequemer Weiſe läßt ſich vorgehen, indem
man einen Eimer Waſſer unter das Euter ſtellt
und einen bis zur Glut erhitzten Ziegelſtein in das
Waſſer legt. Die entſtehenden Dämpfe beſtreichen
das Euter, und damit ſie zuſammengehalken
werden, wirft man eine große Decke über das
Tier, welche bis zum Boden herabhängt. Eine
Hand voll Heublumen auf das Waſſer geworfen,
erhöht die Wirkſamkeit. Außerdem gibt man

egelſtücken von ca 80 em.

mit inländiſchem Samen

Kultur des Blumenkohls. Nachdem
der Samen Mitte Februar in ein warmes. Miſt
beet geſät worden, pikiert man die Pflänzchen
etwa 2 3 Wochen nach dem Aufgehen der Samen
in einen weiteren Miſtbeetkaſten, welcher lockere
ſehr nahrhafte Erde enthalten ſoll, und läßt ihnen
hier die aufmerkſamſte Pflege angedeihen. So oft
es nur die Witterung geſtattet, muß gelüftet
werden, ſowie bei eintrekender Kälte das Ein
dringen derſelben verhindert werden ebenſo muß
man ein wachſames Auge gegen Mäuſe haben, da
ſehr oft dieſe gefährlichen Tiere die ganze Saat
vernichten. Gegen Ende März oder Anfang
April hebt man an einem ſchönen, milden Tage
die Pflanzen mit einem guten Wurzelballen aus
und pflangt ſie auf ein gut zubereitetes, warm
gelegenes Beet, noch beſſer auf eine geſchützte
Rabatte, an einer ſüdlichen Mauer und gießt ſie
gut an. Iſt die Pflanzung nur klein, ſo hält
man ſich Blumentöpfe bereit, um die Pflanzen,
wenn Nachtfröſte zu befürchten ſind, decken zu
können. Sind einmal die Pflanzen gut ange
wachſen, ſo werden ſie öfters behackt, bei trockener
Witterung reichlich begoſſen, und haben ſie ein
mal die Größe erreicht, daß der Anſatz von Blu
men nicht mehr fern iſt, ſo belegt man den Boden
vollſtändig mit gutem halbverrottetem Miſt und
häufelt die Pflanzen hernach an. Wenn die
Blumen ſich zeigen und etwa die Größe eines
Apfels erreicht haben, dann knickt man einige
große Blätter darüber zum Schutz gegen die
Sonne, damit die Blumen ſchön weiß bleiben

Schuß der Ob,ſtkernſggken von
Mäuſen. Recht unangenehm iſt es im Früh
jahre, wenn andere Kernſaaten aufgehen, die Ent
deckung zu machen, daß die eigenen von den
Mäuſen vernichtet ſind, und noch unangenehmer,
wenn man warmempfohlene Schutzmittel als da
ſind. Falten in allen möglichen Formen, Phos
phorpillen, Strychninweigen, kleine Orſinibomben,
Aſche Jlacheſchaben e ergeblich verwandte
un ſo angenehmer iſt es, ein Mitkel kennen zu
lernen, welches abſolut unſchädlich, ſeinen Zweck
gang vorzüglich erfüllt; man feuchtet die Obſt
ſamen vor der Ausſgat an und beſtäubt ſie mit ſo
viel pulveriſterter Menige, daß alle Samen leicht
von ihr überzogen ſind und keine Maus wird ſich
um einen derartig präparierten Samen kümmern.

Zum Stachelbeerpflanzen. Stachel-
beeren, weil ſie ſehr frühzeitig austreiben, ſind
auch ſehr früh im Frühjahr zu verpflanzen. Es
iſt hierbei darauf zu ſehen, daß ſie nicht zu tief
gepflanzt werden, denn bei einem Zutiefpflangen
machen ſie eine Menge Schößlinge. Dieſelben
ſchwächen den Strauch und man hat ſeine Not,
ſie und die fortwährend nachtreibenden zu ent
fernen. Man pflanze ſie daher nicht tiefer, als
ſie vorher geſtanden und mache, wenn ein Ver
trocknen der Wurzeln zu befürchten iſt, einen
kleinen Erdhaufen um den Strauch, den man, ſo
bald der Strauch angewurzelt hat und munter
treibt, nach und nach wieder entfernt. Ein Be
gießen der friſch angepflanzten Stachelbeer
ſträucher darf bei trockener Witterung nicht ver
ſäumt werden.

Vom Düngen des Spinats. Dasſelbe
hat der Reinlichkeit halber nur zwiſchen den
Reihen der Pflanzen zu geſchehen und iſt in
flüſſiger Form zu geben, auch darf nicht reine
Jauche oder Gülle genommen werden, es iſt dieſe
vielmehr gut mit Waſſer zu verdünnen. Die un
appetitliche Abortsjauche iſt zu vermeiden, über
haupt ſind nur ſchwachdüngende Stoffe Zu
nehmen, vor allem iſt Miſt, der im Winter im
Garten ausgebreitet wurde und ſchon etwas aus
gelaugt iſt, zu nehmen. Man tut ſolchen Miſt
ins Waſſer, und läßt ihn einige Tage darin
ziehen. Ein ſolcher flüſſtger Dung iſt durchaus
nicht ungappetitlich und verleiht dem Spinat auch
keinen üblen Beigeſchmack.

Warnung vor dem Handel mit ge-
miſchten Kleeſämereiten. Jnfolge Man
gels an Kleeſamen inländiſcher Herkunft wurden
im letzten Jahre vielfach geringwertigere Säme
reien ausländiſcher Herkunft, zum Teil vermiſcht

und mit inländiſcher
innerlich eine Abkochung von Malventee und be Herkunft bezeichnet, in den Handel gebracht. Die
ſtreicht das Euter mit Schmalz oder Kampferſalbe,
welche durch Anrühren von 1 Teil Kampfer in
9 Teilen Fett erhalten wird.

badiſche Landwirtſchaftskammer hat zu dieſer
Frage Stellung genommen und erläßt folgende
Warnung „Um die badiſchen Landwirte vor



Schaden zu bewahren und im Intereſſe der Vieh
haltung erklärt es die Vadiſche Landwirtſchafts
kammer im Gegenſatz zu den da und dort gefällten
Gerichtsurteilen für Betrug, wenn Samenhand
lungen und Wiederverkäufer von Rotklee und
Duzerne dieſe Kleeſorte unter anderer als der
wirklichen Herkunftsgarantie verkaufen oder mit
einander miſchen. Die badiſche Landwirtſchafts
kammer erſucht die übrigen deutſchen Landwirt
ſchaftskammern ſowie den Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat bei der großen Bedeutung von winter
feſten und ertragreichſten Kleeſorten jeder Art für
die Erhaltung der Viehzucht dieſem Beſchluſſe
ebenfalls zuzuſtimmen und jährlich in ausgiebig
ſter Weiſe die deutſchen Landwirte vor dem An
kauf von ſüdländiſchem Rotkleeſamen und Turke
ſtaner oder anderen nicht erprobten Luzernen
ſamen zu warnen. Die badiſche Landwirtſchafts
kammer erſucht ferner die Saatſtelle der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, in ihre Saatgutange
bote ſüdländiſche Rotkleeſamen oder Turkeſtaner
Luzerne nicht mehr aufzunehmen. Hoffentlich

Landwirtſchaft und des Handels mit Sämereien
dieſer berechtigten Warnung Rechnung kragen, ſie
in der umfangreichſten Weiſe Zur öffentlichen
Kenntnis bringen und andere, geeignete Vor
kehrungen kreffen, damit dieſer betrügeriſche
Handel verhindert wird.

Anbauder Kocherbſe. Bringt man eine
feine Kocherbſe auf geeigneten Boden, ſo degene
riert dieſelbe ſchon im erſten Jahre und noch mehr
in den folgenden Jahren zu einer ſchwer zer
kochenden Frucht, umgekehrt kann ein gering be
ſchaffenes Produkt auf gutem Boden geſät, mit
der Zeit erheblich verbeſſert werden. Fehlt es dem
Boden an Kalk, ſo kann man dieſen Mangel zwar
durch Aufbringen von Kalk oder von Mergel in
einem gewiſſen Grade beſeitigen, immerhin be
hält aber der natürliche, auch im Untergrunde
vorhandene reichliche Kalkgehalt des Standorts
ſeine Vorzüge und krägt beſonders das bet, das
Gedeihen der Frucht ſicherer zu machen.
Erbſe die Fähigkeit beſitzt, den freien Stickſtoff
der Luft zu aſſimilieren, macht ſie im Verhältnis
zu anderen Feldfrüchten nur geringe Anſprüche
an den im Boden befindlichen Stickſtoff, ja ſie
vermehrt dieſen nach ihrer Aberntung durch die
hinterlaſſenen Wurzeln noch erheblich.

Wabenputzen e en Wintergeſchäft, und wer es im Winter gründlich er
ledigt, ſpart ſich manchen Aerger im Sommer
Man untkergzieht ſeinen Vorrat einer gründlichen
Durchſicht, ſoxtiert ſie nach ihrer Güte in be
Klaſſe, reiner Arbeiterbau, noch neu; 2. Klaſſe,
reiner Arbeiterbau, älter; 83. Klaſſe, Arbeiterbau
mit wenig Drohnen; 4. Klaſſe, allerlei, was in der
Not über dem Abſperrgitter Verwendung finden
kann. Mit Rotſtift kommt das Klaſſengzeichen
oben auf dem Rähmenſtab. Sobald eine Wabe
degradiert wird, kommt ein weiterer Strich dazu,
dann kann ſie uns jedes Kind beim Einhängen
zureichen. Mit einem ſtumpfen Meſſer (Brech
eiſen) wird dann das Hittwachs abgekratzt und
geſammelt; es gibt ein herrliches Räucherpulver.
Dabei müſſen namentlich die Zapfen, welche in
die Nuten kommen, auf allen Seiten gereinigt
werden. Schadhafte Rähmchen werden ausge
beſſert oder die gange Wabe in eine neue Rahme
umgeſchnitten. Abſtandsſtifte ſind zu ergängzen
und richtig zu ſtellen. Schadhafter Bau wird aus
älteren Waben ergängt und mit Holsſtückchen feſt
geklemmt. Der Ausſchuß aber wandert in den
Dampf und feiert mit Hilfe der Wabenpreſſe eine
Erneuerung.

ber norwegiſche Erntemethoden
berichtet der landwirtſchaftliche Sachverſtändige
für Skandinavien in den „Mitteilungen“ der D.
L. G. über die Hälfte der Bevölkerung in Nor
wegen iſt landwirtſchaftlich tätig. Die landwirt
ſchaftliche Produktion des Landes umfaßt etwa
5000 Hektar Weigzen, 15 000 Hektar Roggen,
36 000 Hektar Gerſte, 6000 Hektar Mengekorn,
106 000 Hektar Hafer, 4000 Hektar Erbſen, 41 000
Hektar Kartoffeln, 9000 Hektar Futterrüben,
14000 Hektar Grünfutter, dazu 800 000 Hektar
Heu. Dieſe Zahlen ſind zwar nicht ſehr erheblich,
indeſſen genügt die Produktion des Landes doch
für den einheimiſchen Bedarf Ja, Norwegen

Da die

zeigt ſich die Haut ſchinntg,
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führt ſogar noch Heu in ziemlich erheblichen
Mengen nach England aus. Die Heuernte be
ſchränkt ſich auf einen Schnitt, der im Süden bis
Mitte Juni, im Norden bis Jult gewonnen wird.
Norwegen hat bekantlich ſehr kurze Sommer und
lang dauernde Winter. Die Vegetationsdauer be
trägt im allgeeminen nur 8 Monate Bei dem
frühgzeitigen GEinſetzen des Winters iſt die Ber
gung namentlich der Getreideernten häufig mit
großen Schwierigkeiten verbunden; oft kommt es
vor, daß das Getreide überhaupt nicht reift und
vom Froſt überraſcht wird. Jmmer aber wird die
Ernte erſt unmittelbar vor Winter geborgen Wer
im beginnenden Winter durch Norwegen reiſt
kann z. B. die Haferſtiegen überall im Schnee
ſtehen ſehen. Derartige ungünſtige Erntever
hältniſſe müſſen naturgemäß die norwegiſche Land
wirtſchaft ſelber behindern.

Karbolineum, das ſich in der Bekämpfung
des Ungegziefers nach vieler Richtung hin bewährt
hat, wurde von Hilkner auch zur Bekämpfung des
Bodenungeziefers und von Pil- krankheiten vorwerden ſämtliche IJntereſſentenvereinigungen der u igeſchlagen und zwar 2 bis 3 Monate vor der
Saat. In Freiſing wurden nun genauere Ver
ſuche über die Zweckmäßigkeit dieſes Mittels an
geſtellt. Auf einem Beet wurden 150 Gramm
Karbolineum pro Quadratmeter verwendet, indem
dieſes mit dem ſechsfachen Volumen Torfmull gut
gemiſcht aufgeſtreut und eingehackt wurde, worauf
der Boden ſofort begoſſen wurde. Drei Monate
ſpäter wurden Rettiche gepflanzt. Schon einige
Wochen ſpäter ließ ſich ein Unterſchied in der
Ueppigkeit des Pflangenwachstums zugunſten der
Karbolineumpflanzen konſtalieren, wenn cuch an
fangs die Karbolineumpflanzen etwas zu leiden
ſchienen. Bei der Ernte ergab ſich für das Ge
wicht von zehn Pflanzen vom Karbolineumbeet
10,5 Kilogr., vom Kontrollbeet aber nur 48 Klgr.,
ſonach dürfte Karbolineum als Bodenſäuberungs
mittel obenan ſtehen. Je nach Boden und Ver
ſeuchung ſind 50 bis 150 KHubikzentimeter pro
Onugadrakmeter anzuwenden

Kahlwerden der Ka arienvoögelkann unter Umſtänden als ein bedenkliches Zeichen
mangelhaften Wohlſeins gelten. In der Regel

mit Abſchuppungen,
Zuweilen wohl gar mit Schorf bedeckt. Da hat man
denn die mannigfaltigſten Mittel angewendet, um
den Gefiederwuchs wieder hervorzubringen; ſo
Pinſeln mit verdünntem Glyzerin, mildem Oel
oder auch wohl Myrrhentinktur, Einreiben mit
Hühnereigelb und anderes mehr. All dergleichen
iſt aber überflüſſig, wenn nicht ſchädlich. So
werden durch harzige Tinkturen die Hauptporen
verklebt und durch den Spiritus ein ſtarker Reiz
hervorgerufen. In vielen Fällen ergibt die Körper
unterſuchung bei ſolchen Vögeln, daß die
mängelnde Befiederung beſonders am Unterkörper
in zu reichlicher Fülle liegt, daß Bauch und Bruſt
förmlich wie in Fett gehüllt erſcheinen, dabei aber
die Haut ſchlaff und gewiſſermaßen unangeklebt
iſt. Durch entſprechend geregelte Grnährung,
namentlich aber Baden und Gefieder bezw. Haut
pflege wird der letzteren die Spannkraft zurück
gegeben, ſo daß ſie kräftigen Federwuchs hervor
kreibt. Jm entgegengeſetzten Fall, wenn der Vogel
mager iſt, beruht die mangelhafte Befiederung
nicht allein auf Erſchlaffung der Haut, ſondern
des ganzen Körpers dann heißt es durch kräftigſte
immer aber naturgemäße Verpflegung den Vogel
in beſſeren Ernährungszuſtand zu bringen, wäh
rend man nebenbei natürlich gleichfalls der Ge
fiederpflege entſprechende Aufmerkſamkeit zu
wendet. Derartige Vögel befiedern ſich dann
ganz von ſelbſt wieder.

Fang

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt,

Schultze Sohn Butter Eroßhandlung, Berlin
C. 2, den 24. Februar 1912.

Buttker: Die Zufuhren in weiten und geringeren
Qualitäten, welche ſchon ſeit längerer Zeit fehlen,
bleiben immer noch ſehr klein und genüden nicht an
nähernd der äußerſt regen Nachfra e. Sibiriſche
Butter, die ſonſt hierfür Erſatz bot, iſt ſo hoch im
Preiſe, daß Bezüge nach hier keine Rechnung geben.
In Folge dieſes Mangels in billigeren Sorten fanden
feinſte Qualitäten zu unveränderten Preiſen gute Be

achtung. Von den auswärtigen Märkten lauten die
Berichte feſt und ſind die Forderungen höher.
Kopenhagen hat die Notierung um 3 Kronen, Hamburg
um 2 Mark erhöht.

Schmalz Käufe der Kommſſionshäuſer, ſowie
die ſtrammen Getreidemärkte befeſtigten den Artikel
wieder und wurden von Amerika höhere Preiſe ge
meldet Hier war die Kaufluſt beſſer.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u. Cenoſſenſchaſtsbutter Ia Mk, 141 148

Ia 188 141
la 185 140

v abfallende 130 137DTendenz: ſtetig-
Privatnotierung für Schmalz.

Schmalz Prima Veſtern 52,75 58,75 Mk.
reines in Deutſchland raffiniert 54,50

n in Amerika 54,50Berliner Braten x
Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert

in Deutſchland
feſt.Tendenz

Berlin. Originalbericht von EebrGauſe. Berlin, 24. Februar 1912.
Butter: Das Geſchäft in feinſter Butter ſcheint

etwas reger zu werden, was wohl hauptſächlich auf
das Fehlen der billigeren Qualitäten zurückzuführen
iſt, und ließen ſich die Zufuhren, welche auch nicht
mehr ſo groß ſind, räumen

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 141,

bis 143- Mk. Hoff und Eenoſſenſchaftsbutter lla
Qualität 188, bis 141 k.

Schm al z: Es macht ſich beſſerer Konſum und
lebhaftere Kaufluſt bemerkbar, wobei die Lreiſe im
Zuſammenhang mit den ſteigenden Schweinepreiſen
anziehen konnten.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 52,75 bis 58,75 Mk., amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia 54 60 bis Mk. Berliner
Stadt ſchmalz „Krone“ 54,50 bis 62, Mk. Berliner
Bratenſchmalz „Kornblume“ 55, bis 62, Mk.

Speck: ruhig.

Futtermittel
Hamburg. Hriginalbericht von Guſt, Kindt,

den 22. Februar 1912.
Kraftfultermitte l

Auch in dieſer Woche war die ſchon im vorigen
Bericht gemelde e etwas rühigere Stimmung im großen
und ganzen vorherrſchend. Disponible Ware bleibt
nichtsdeſtow niger in allen Sorten überaus knapp,
nud iſt durchweg überhaupt nicht mehr aufzutreiben.
Die Preiſe ſind gegen die Vorwoche unverändert zu
notieren.

Heutige Nolierungen;
Preis

von bis
Geyalt

Bezeichnung des Futtermittels.

181
185
165
167
164
160
154
160
149
169
167
164
122
209
143
139
139
129
149

185
190
169
171
167
161
157
163
I53
173
176
168
181
212
146
141
152
134
151

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homeco 174176

Victoria 9 7] 162 164Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg al
hier bezw. ab Harburg a. E in Waggonladungen.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarktſtr. 4
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